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Ä i ehe SAtıma, 


No. 81. Montags den 11. Juli 1825. 


Bekanntmachung. 


Auf den Grund des hoͤhern Orts beſtaͤtigten Contracts über die dem Wegegeld⸗Elnnahme⸗Paͤch⸗ 
ter Epſtein bis Ende 1836 verpachteten Wegegelder auf den neuen Kunſtſtraßen von bier nach Ohlau 
und nach Hundsfeld, machen wir durch nachſtehenden woͤrtlichen Auszug aus dem gedachten 
Contract die auf höheren Beſtimmungen beruhende Art und Welſe bekannt, wie auf genannten 
Straßen vom erſten Auguſt d. J. ab, das Wegegeld nach den von uns im Amtsblatt von 1822, 
Seite 243. bekannt gemachten Chauſſeegeldtarif erhoben werden wird. 


„Pächter darf in dem Chauffeehaufe beim Rothkretſcham 

a) von allen von Breslau die Richtung nach Ohlau einſchlagenden Fuhrwerken ꝛc. praͤnu⸗ 
merando ein 2 meillges Wegegeld erheben, und muß den Keifenden daruͤber eine ges 
druckte Quittung ertheilen. Veckuranten, die von Ohlau herkommen, und in Groͤbelwitz 
das a meilige Wegegeld ſchon erlegt haben, bezahlen beim Rothkretſcham nichts, falls fie 
ſich mit dem Groͤbelwitzer Chauſſeegeldzettel aus weiſen koͤnnen. 

b) In Groͤbelwitz erhebt derſelbe von allen von Breslau nach Ohlau gehenden Fuhrwerken ein 
13 meiliges Wegegeld praͤnumerando, und von ſolchen die von Ohlau nach Breslau ge⸗ 
ben, eln 2 meiliges Wegegeld praͤnumerando gegen zu erthellende Quittung. 

c) In Baumgarten bei Ohlau wird von den von Breslau kommenden Fuhrwerken ꝛc. nichts 

erhoben, weil fie das Wegegeld in Groͤbelwitz ſchon praͤnumerando erlegt haben, und ſich 
mit den Chauſſeegeldzetteln ausweiſen muͤſſen; dagegen bezahlen alle Reiſende, fo von Ohlau 
nach Breslau die Richtung einfchlagen, praͤnumerando ein 23 meiliges Wegegeld gegen 
gedruckte Quittungen. a 


ch Dalindeß mehrere Ortſchaften fo gelegen find, daß fie die mittlere Zollfkätte in Groͤbelwitz 


N 


nit pafitren, wenn fie die Straße nach Breslau oder Oblan einſchlagen, und welche alſo k 
an elner ber beiden End⸗Barrleren keine Chauſſeezettel vorzeigen koͤnnen, fo ſoll Paͤchter in 


Gemaͤßheſt des Reſcripts vom 22. Januar 1824. No. 12467. des Koͤnigl. Handels - Mints 
ferit befugt ſein, auch von ſolchen Vecturanten das Wegegeld an den End⸗ Barrieren poſt⸗ 
yes muß jeh vie lich der Rad wanttze Set ſegewitz | d ler ſolch Bew hner 
€) muß jedo chtlich der Radwanitzer, Kleinſegewitzer und a olcher 0 
von Ortſchaften, die nur 1 Meile von Breslas entfernt find, die billige Ruͤckſicht eintre⸗ 
ten, daß ſie das Wegegeld beim Rothkretſcham zweimeilig nur ein Mal, e 
merando nach den Tarſf⸗Saͤtzen erlegen. Auf dem Ruͤckwege find fie aber völlig frel. Ort⸗ 
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ſchaften, die bis zu 23 Meiten und daruber von Breslau entfernt ſind, bezahlen jedes mal ein. 
2 meiliges Wegegeld, ſowohl für den Hin- als Rückweg, fobald fie keine Zettel von 
Groͤbelwitz aufweiſen koͤnnen. a re 
‚D 1 darf der ee Rothkretſcham von den Fuhrwerken der Einwohner von, 
Groß ⸗ und Klein⸗Tſchantſch, Treſchen, Althof und Plelſchwitz, weil ſolche etwa nur eine 
babe Meile lang die Chauſſee benutzen und weit mehr Verkehr mit dieſem Orte, als mit 
Ohlau haben, nur ein einmeiliges Wegegeld einmal, jedoch praͤnumerando für 
0 den beladenen Zuſtand erheben. ' las 
8) In Baumgarten darf Pächter von den "Einwohnern von Stanomwig oder von ben eben⸗ 
falls in gleicher Welte, d. h. eine halbe Meile von Oblau entfernt liegenden Ortſchaften 
nur ein elnmeiliges Wegegeld einmal für den beladenen Zuſtand erheben, wei 
dieſe Ortſchaften den meiſten Verkehr mit Ohlau haben. f N 
h) Auf der Hundsfelder Straße tritt eine gleichmäßige Beruͤckſichtlgung wegen der Ziegelel⸗ 
Deſitzer vor Friedewalde; ferner wegen der Bewohner von Schottwitz und Carlowitz und 
aller ſolcher ein, dle hinter der alten Oderöruͤcke erſt auf die Chauſſee kommen. Sie be⸗ 
zahlen nur einmal das einmellige Wegegeld für den beladenen Zuſtand, ledig oder 
auf dem Ruͤckwege nichts. 0 RE a 
Hiernach haben ſich alle . en, welche die Breslau-Ohlauer und die Breslau ⸗ 
Huntsfelder Chauſſee benutzen, puͤnktlich zu achten. Breslau den 7. Juli 193. a 
ö i Koͤnigliche Regierung II. Abtheilung. 


A - Befonttmadung. 2 
In dieſer Woche beginnt der Bau der ſogenannten Bektel-Bruͤcke an der neuen Steuer⸗Exve⸗ 
ditlon auf der Straße nach Huͤhnern, während welchem für gewoͤhnliches Fuhrwerk eine 
73 Weg in s ns neben dieſer Brücke angelegt worden iſt. Laſtfuhrwerke aber müſſen ihrem 
Weg, in ſofern ſie nach der Stadt kommen, von der Roſenthaler Brücke aus und In fofern ſie aus 
der Stadt kommen, vom polnifchen Biſchof aus nach dem Os witzer Wege zu, über die 
‘ fogehannte Groͤſchel⸗ Brücke nehmen. Breslau den 10. Juli 1825. 8 
E Koͤnigliches Gouvernement. Königl, e “ 
. Strantz fe, N ECC 
Hbrigkeitliche Bekanntmachung. 155 
In Gemaͤßheit der Vorſchrift des allgemeinen Landrechts Theil]. Tit. XIX. §. 27. bat Eine 
Loͤnigl. Hochloͤbliche Regierung hieſelbſt, mit Genehmigung eines hohen Koͤnlgl. Miniſterii des 
Innern, mittel Verfügung vom gten v. M. uns ermaͤchtige: | 
von jeder Tanzluſtbarkeit, welche hieſelbſt auf Koſten der Theilnehmer ſtatt findet, 
eine Abgabe von resp. Zwanzig Silbergroſchen und Einen Reichs⸗ 
chaler Zehn Silbergroſchen, je nachdem dieſelbe bis Abends 10 Uhr oder 


länger dauert, für die hieſige Armen⸗Kaſſe zu erheben. 
Indem wir ſolches und 8 J ; u 
; daß vom roten Diefes Monats an, gedachte Abgabe zu entrichten iſt, 
= ABER zu a nal Pol is, wir in Folge getroffener Veber⸗ 
einkunft mit dem Koͤnigl. Hochwohlloͤbl. Polizei- Präſidio⸗ 2 
f 0 Jeder, der ban Er dieſes Monats an, elne Tanzluftbarfeit auf Koften der Thellneb⸗ 
der, durch Erlegung eines Eintrittgeldes oder auf andre Welſe, veranſtalten will, er 
mag die poltzeiliche Erlaubniß dazu fuͤr gewiſſe Tage in der Woche, Ein für Allemal, 
oder für einen beſtimmten Tag befonders nachgeſucht und erhalten haben, hat die davon 
zu entrichtende Abgase im Armenhauſe an den Buchhalter Kraufe, gegen eine gedruckte 
Dultfung abzufuͤhren, dieſelbe ſodann aber von dem Koͤnigl. Hochwohlloͤbl. PollzeisPräs 
ſtdio viſtren und bezüglich der Tanzerlaubniß genehmigen za laſſfen. 5 
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2) Wer dem Königl. Poltzei- Tonimlffarius des Bezirks eine ſolche Quittung nicht vortu⸗ 
zeigen vermag, wird als Contravenient behandelt und zur Unterſuchung gezogen werden. 


Breslau den zten Juli 1825. 


Zum Magiftrat hleſiger Haupt- und Reſtdenz⸗Stadt verordnete Ober⸗ 


Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Naͤthe. 


Berlin, vom 7. Juli. 

Se. Majeftät der König haben geruhet, dem 
Kaiſerlichen Ruſſiſchen Bevollmaͤchtigten Baron 
v. Mohrenheim und dem wirklichen Etats⸗ 
rath von Matuszewic den rothen Adler⸗ 
Orden erſter Klaſſe; dem Kaiſerlichen General⸗ 
Conſul von Makarowitſch zu Danzig den 
rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Colle⸗ 
gien⸗Aſſeſſor von Maltitz den St. Johanni⸗ 
dem Herzoglich⸗Oldenburgſchen 
Kammerherrn und Regierungsrath von Beau⸗ 
lieu⸗Marconnay, und dem Buͤreau⸗Chef 
im Polnifchen Krieges Mintfterium Hübner 
den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu vers 


leihen. 

Se. Königliche Majeſtaͤt haben dem Befisge 
der im Schweidnltzer Kreiſe gelegenen Güter, 
Queltſch, Altenberg und Sloriansdorff, Gra⸗ 
fen Heinrich Benno Philibert Conſtantin Toblas 
von Hafflingen zu geſtatten geruhet, den 
Namen und das Wappen des adelich v. Schick⸗ 


fuß ſchen Geſchlechts mit dem ſelnigen zu verei⸗ 


ulgen und ſich Graf von Hafflingen, ges 
nannt von Schickfuß, zu nennen und zu 
ſchreiben. s „ . 

Des Königs Majeſtaͤt haben den biäherigen 


Landgerichtsrath Fromholz zum Ober⸗Appel⸗ 


lations⸗Gerichtsrath bei dem Ober⸗Appella⸗ 

tions- Gericht zu Poſen zu ernennen geruhet. 
Se. Majeſtaͤt der Konig haben allergnaͤdigſt 

gernhet, den von der bieſigen Akademie der 


Wiſſenſchaften zu ihrem ordentlichen Mitgliede 


in der mathematiſchen Klaſſe und Sefretair dies. 
fer Klaſſe gewaͤblten Profeſſor Ende in Gotha, 
ferner die zu ordentlichen Mitgliedern der Aka⸗ 
demie in derſelben Klaſſe gewahlten 4 
ren Dirkſen an der hiefigen Univerſttaͤt und 
Po ſelger an der allgemeinen Kriegsſchule zu 
beftätigen, imglelchen den Profeſſor Ende 
zum Direktor der hleſigen Königlichen Stern⸗ 
warte in die Stelle des in den gewuͤnſchten 
Duheſtand tretenden Profeſſors Bo de zu ers 
nennen geruhet. > 

Auch haben Se. WE der König die auf 
den Profeſſor Berzelius in Stockholm ge⸗ 


fkalleue Wahl der Akademie der Wiffenſchaften 


zu einem ihrer vler und zwanzig auswaͤrtigen 
Mitglieder, und zwar in der phyſikaliſchen 
Klaſſe zu beſtaͤtigen gerubet. x 
Bel der am sten und Sten Juli d. J. fortge⸗ 
ſetzten IX. Ziehung der Praͤmlen⸗Schein⸗Num⸗ 
mern zu Staats⸗Schuld⸗Scheinen fiel 1 Prämie 
bon 5000 Thlr. auf Nr. 2131751 1 Prämie von 


‚2000 Thlr. auf Na. 110121; 2 Prämien von 


1000 Thlr. auf Nr. 59133 und 243601; 8 Praͤ⸗ 
mien von 500 Thlr. auf Nr. 900 74461 77034 
97986 126364 132214 177817 und 178225; 
26 Prämien von 200 Thlr. auf Nr. 6947 14296 
21846 51991. 80258 81649 87982 137174 
133871 149919 159942 166709 186158 736532 
192937 193309 201091 202125 202446 220215 
223062 225653 235305 248160 278640 und 
287351. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


Wien, vom 5. Juli, 


Die Mailänder Zeitung vom 27. Juni ent⸗ 
haͤlt Folgendes aus Pavia vom gedichten Tage: 
„Mit wahrem Leidweſen muͤſſen wir melden, 
daß die Ruhe und Ordnung, welche felt langer 
Zeit in dieſer Stadt geherrſcht haben, am azten 
d. M. durch einen jener Vorfaͤlle geſtoͤrt worden 
find, die zuweilen durch dle erhitzte Eindil⸗ 

ungskraft der Jugend veranlaßt werden. Die 
8 hatte mittels oͤffentlichen 

uſchlags vom 17. Juni die zum Baden er⸗ 
laubte Stelle des Kanals beſtimmt, und ſolches 
an jedem anderen Orte verboten. Da dieſelbe 
in Erfahrung brachte, daß einige junge Leute, 
trotz des erlaſſenen Verbots, ſich an einer ge⸗ 
fährlihen Stelle des Kanals badeten, und 
durch die Naͤhe derſelben an dem beſuchteſten 
Spazlergange auch noch uͤberdieß Iffentlichen 
Anſtoß und Aergerniß gaben, fo erhlelt die Gerz 
darmerie den Auftrag, dieſem Unfug zu feuern. 
Dleſe betrat zehn junge Studierende beim Ba⸗ 
den an dem gedachten Orte, und führte ſolche 
nach dem Delegatlons⸗Gebaͤude. Auf die 
Nachricht davon rotteten ſich eine Menge jun⸗ 
ger Leute, welche ſich in den nach dem ge⸗ 
nannten Gebäude Führenden Straßen befanden, 


zuſammen, und drangen in den Rector Mag⸗ 


niſicus, die unyerzügliche Freilaſſung Ihrer Ka⸗ 


Vertheldigun 
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meraden auszuwirken, und zogen, ohne zu bes 


denken, daß es doch ſelbſt bel einer Uebertre⸗ 
kung bon geringem Belange nothwendig ſei, die 
Urheber zu kennen, und ihre Namen zu notis 
ren, in 5 Hitze, die keiner vernuͤnf⸗ 
tigen Ueberlegung Raum geſtattet, und in ſtets 
wachſender Zahl vor das Delegations⸗Gebaͤude, 
wo fie die vor den Thore ſtehende Schildwache 
inſultieten. Von Inſulten ſchritten fie zu 
Steinwuͤrfen, wodurch ſich die Wache zu ihrer 


mit Flintenſchuͤſſen zuraͤckzutreiben; hiebei 
wurden zwel von den jungen keuten getoͤdtet und 


einige andere verwundet. Der herbeigeetlten 


Verſtaͤrkung an bewaffneter Macht, ſo wie den 


von den Civil» und Militaͤrbehoͤrden getroffenen 


Maaßregeln gelang es jedoch bald die Menge zu 


zerſtreuen und die Ruhe wlederberzuſtellen, 


welche die Nacht, ſo wle den folgenden Tag 
(den 24.) hindurch nicht weiter geſtoͤrt wurde, 


an welchem Tage die jungen Leute wieder zu 
ihren Studien zuruͤckkebrten und die Vorleſung 
beſuchten, die auch am folgenden Tage den 25. 


Vormittags, wie gewoͤhnlich, Statt fanden. 
Am Abend dieſes Tages erneuerten ſich jedoch 
in Folge desſelben unuͤberlegten Schwindelgel- 


ſtes die Inſalten und Angriffe gegen die Wache 


vor dem Delegatlons-Gebaͤude und gegen eine 
Patrouklle, was einige Flintenſchuͤſſe zur Fol⸗ 
ge hatte, wodurch vier von den Nuheſtoͤrern 
verwundet wurden. Es ward ſofort alle fer⸗ 


nere Zuſammenxottung ſchleunigſt verhindert. 
Der 26, fo wie die darauf folgende Nacht vers 


gingen ruhig, und man hat allen Grund zur 
Hoffnung, daß ſich die bedauerlichen Auftritte, 
wovon wir Zeugen geweſen, nicht wieder er⸗ 
neuern, und daß die ſtudierende Jugend vers 


nuͤnftiger Ueberlegung Gehoͤr gebend, durch 
gute Ordnung und Fuͤgſamkeit jene ſchweren 


Unbeſonnenheiten wieder gut zu machen ſtreben 
werde, in der Ueberzeugung, daß die Folgen 
von dergleichen Ausſchweifungen ſtets den Ur⸗ 


bebern und Anſtiftern derſelben ſelbſt zum größs- 


ten Schaden gereichen.“ f 
Vom Mayn, vom 2. Jull. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig ven Bajern iſt am 
29. Juni in Karlsruhe eingetroffen, und bei 
Ihrer koͤnigl. Hoheit der Frau Markgraͤfin 


Amalle abgefiegen. Se. Majeſtaͤt ſpeiſte mit 
der fuͤrſtlichen Familie bel den Großherzog zu 


enoͤthigt fab, die Ruheſtoͤrer 


Mittag und ſetzte Nachmittags die Reiſe nach 
Buden farm 3 

Ihte Majeſtaͤten der König und die Königin 
von Wuͤrtemberg ſind in erwuͤnſchtem Wohl⸗ 
em von Paris wieder in Stuttgart einge: 
troffen. * 

JJ. KK. HH. der Prinz und die Prinzeffin 
der Niederlande werden In 7 wo ſie 
am 1. Juli eintreffen, ein ſtrenges Incogulto 
beobachten. Sie gehen noch denſelben Tag nach 
Wiesbaden, von da nach Ruͤdesheim, wo fie 
eine Jacht des Herzogs von Naſſau erwartet, 
um fie am zien nach Coblenz zu führen. 


In der Sitzung der balerſchen Kammer der 
Abgeordneten vom 28. v. M. erſtattete der ate 
Ausſchuß Bericht über die Rechnungen des 
Staatsminiſteriums der Armee, aus dem wir 
Folgendes mitthellen: Nach einem Durch⸗ 
ſchnitt aus den Jahren 1814 und 1834 war der 
Geſammtſtand der Armee in den letzten 3 Jah⸗ 
ren um 10,170 Mann hoͤher als in den 3 dor⸗ 
hergehenden. Bei den Verwaltungsſtellen hat⸗ 
te ſich das Perſonal um 80 Indlolduen vermin⸗ 
dert, bei den Kommandoſtellen dagegen um 65 
vermehrt; die Verwaltungsſtellen haben im 
Durchſchnitte 216,587 Fl. 56 Kr. dle Komman⸗ 
doſtellen aber 406,153 Fl. 52 Kr. jaͤhrlich geko⸗ 
ſtet. Die active Armee kam nach arm. 
Durchfchnitte auf 5,129,883 Fl. kr. und 
die Hatſchier⸗Leibgarde mit der Palals⸗Garde 
zu Würzburg auf 78,721 Fl. 56 Kr. zu ſtehen, 
Das Hauptzeughaus mit 12 Filialen, die Ges 
wehrfabrik in Amberg und das Armee⸗Montur⸗ 
Depot haben jährlich 415, ros Fl. 11 Kr. und 
das Kadetten⸗Corps 55,810 Fl. 48 Kr. gefos 
ſtet. Für Ankaͤufe von Grundſtuͤcken und für 
Neubaue find in den Jahren 1834 — 1824 
419,478 Fl. 18 Kreuzer ausgegeben worden. 


Zu Main; iſt am 29. Juni der Brudermoͤrder 
Klein von Hechtsheim mit der Guillottine hin⸗ 
gerichtet worden. 7 


Zürich, vom 22. Junl. N 
Eublich iſt ein Zweck, den man ſich ſchon 
laͤngſt vorgeſetzt hatte, wenigſtens zum Theil 
errecht worden. Die Kantone Bern, Luzern, 
Freiburg, Solothurn, Baſel, Aargau und 
Waadt haben ein MuͤnzConcordat mit einander 
verabredet, das bereits von einigen dieſer Kan⸗ 


tone ratificirt worden iſt. ; 


ar 


Brüffel, vom 27. Juni, 
Nach Briefen aus London, ſagt der Courier 
des Pays-Bas, hat General Mina, mit Romero 


Alpuente und 5 bis 6 anderen ausgezeichneten 


Cortes⸗Mitgliedern England verlaſſen und ſich 
mit Erlaubniß und Inſtruktionen (2) der engli⸗ 


ſchen Reglerung nach Havanna eingeſchifft. 


Paris, vom 30. Juni. N 
Vorgeſtern Abend gab der Marlne⸗Miniſter 


eln Feſt zur Nachfeler der Kroͤnung. Vor dem 


Hotel des Miniſters war ein Portal von 5 Ar⸗ 
kaden errichtet, welche mit bunten Lampen er⸗ 
leuchtet und durch Blumengewinde verbunden 


waren; unter jeder Arkade hing ein Anker. Das 


ganze Hotel war mit Fahnen, Segeltuͤchern, 
Maſten ꝛc. decorirt. — Die Herzogin v. Berry 
beehrte das Feſt mit ihrer Gegenwart. 

Der Moniteur hat binnen vier Wochen zwel 
große Aufſaͤtze zur Vertheidigung der Rente⸗ 
Umſetzung geliefert. - Das Journal des Debats, 
der heftigſte Gegner dleſer finanziellen Maaß⸗ 
egel, weiſſagt daraus ihren Sturz und betrach⸗ 
tet den Schritt der Regierung, die auslaͤndi⸗ 
ſchen Capitaliſten durch Certificate zur Thell⸗ 
nahme an unſerer Rente einzuladen, als ein 
Zeichen, daß das ganze Projekt mißlingen 
werde. „Unſere Dreiprocentigen, ruft dieſes 
Blatt, und der Kredit des allerchriſtlichen Koͤ⸗ 
ulgreichs, werden jetzt meiftbietend verſteigert 


unter dem Schutz des Herrn Rothſchild und 


Comp. Der Verkauf dieſer Coupons iſt ein 


Angriff auf Frankreichs Ehre. Indeß man laͤßt 
ſich ſchon herab, ſich zu vertheidigen; wenn 


man im Kriege dle Defenfive hält, iſt der Ruͤck⸗ 


zug nicht fern. In der That deutet alles auf 


eine nahe Kriſis hin.“ 7 ; 
Der Präfident des Miniſterrathes, heißt es 


in dem Conſtltutionell, beſchaͤftigt ſich aus⸗ 


ſchließlich, wie man ſagt, mit der Wledergut⸗ 
machung des finanziellen Schlages, den er ers 
balten hat, und wendet ſeine ganze Sorgfalt 
darauf, alle Mittel, über die er zu Gunſten 
des neuen Finanz⸗Syſtems, welches er Frank⸗ 


reich aufzwingen wiß, verfügen kann, in Kraft 


zu ſetzen. Dle Angelegenheiten Griechenlands, 


welche täglih an Wichtigkeit gewinnen, ihre 
tuhmvollen Siege, welche ihre Wiedergeburt 


und ihre Unabhaͤngigkeit mehr und mehr befe⸗ 
ſtigen; die Sache der Civolliſation endlich, für 


die ſo viele Brave fechten, alles dies laßt den 
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Mann kalt und gleihgäftig, der die Zuͤgel der 
Verwaltung von Sranfreich iy den Händen 
halt. Wenn man ihm von Moral und Civili⸗ 
fation ſpricht, antwortet er: Entſchaͤdigung 
der Emigrirten, Umſchreibung der Renten. 
Waͤhrend die Englaͤnder mit beobachtendem 
Auge den Anſtrengungen der Griechen folgen, 
ſtudirt Herr v. Villele das Spiel der Agiotage, 
und kommentirt dle Buͤlletins der Boͤrſe. Mit 
ähnlicher Uebertreibung fährt der Conſtitutlo⸗ 
nell fort, die angebliche Verſaͤumniß des Herrn 
v. Villele, in Bezlehung auf die ſuͤdamerikani⸗ 
ſchen Staaten, zu kritiſiren. b 

Die Liquldations⸗Kommlſſion der Emigrir⸗ 
ten, ſagt daſſelbe Blatt, ſollte eine unab⸗ 
haͤngige Behoͤrde, eine Art Gerichtshof ſeyn, 
der die Anſpruͤche und Rechte der Reclamanten 
prüfen und darüber entfcheiden ſollte, allein er 
wird den Operatlonen des Miniſters nur einen 
Namen leihen. Es find 300,000 Fr. für dle 
Commiſſion ausgeſetzt worden, und dieſe ganze 
Summe iſt in perſoͤnlichen Gehalt für die Com⸗ 
miſſairs bertheilt worden, ohne daß ein einziger 


Sous für ihre Bureaux ausgeſetzt wurde. In 


der That, fie haben feine Bureaux und die Ars 
beit hat bereits in denen des Miniſteriums be⸗ 
gonnen; auf dfefe Weife find den Commiſſairs 
die Mittel der Pruͤſung und der Controlle ge⸗ 
nemmen, und fie haben nichts weiter zu thun, 
als bie miniſteriellen Verfuͤgungen mit ihrer 
Verantwortlichkeit zu decken. Noch nicht ein 
elnzigesmal war die Kommiſſion verſammelt; 
es iſt gar Kicht die Rede von der Organiſation 
derſelben, weil fie nach der Anſicht des Mink⸗ 
ſters keine haben ſoll. — Nur Eins ſcheint 
uns fuͤr den Miniſter ſchwierig, dies naͤmlich, 
von gewiſſen Commiſſatrs die Zuſtlmmung da⸗ 
zu zu erhalten, dieſelben nur als Mannequias 
des Miniſters zu brauchen, und zur Ehre dleſer 
Herren glauben wir, daß fie ſich ihre Unabhaͤn⸗ 
gigkeit und Delikateſſe nicht mit 12,000 Franken 
werden abkaufen laſſen. 28 
Vor den koͤniglichen Gerichtshof wurde vorge⸗ 
ſtern eine Sache gebracht, welche Fragen von ho⸗ 


her Wichtigkeit darbietet. Es fraͤgt ſich namlich, 


ob Hieronymus Bonaparte während feiner Re⸗ 
gierung in Weſtphalen die Inveſtitur eines zur 
Krone ruͤckkehrenden Lehens behalten und mehr 
thun konnte, als der Kurfuͤrſt von Heſſen felbſt 
ätte thun konnen. Der König Hteronyaus 
atte ſeinem Miniſter der auswaͤrtizen Angeles 


genheiten ein Leben ertheilt, welches dieſer an 


den Großmarſchall des Pallaſtes verkaufte. Als 
der Kurfuͤrſt in feine Staaten zuruͤckgekehrt 
war, wurde der Marſchall aus dem Beſitze 
geſetzt, und klagte | 
‚ Schabdloshainung. Es kommt nnn darauf an, 
ob der zwiſchen den Partheien geſchloſſtne Con⸗ 
tract aleatoriſch iſt. Es knuͤpfen ſich ferner an 
dieſe Sache Fragen, welche in das Staatsrecht 
und in das deutſche Lehnrecht einſchlagen, und 
Aufſchluͤſſe von eiten der deutſchen Staaten 
erheiſchen. Auf den Antrag des Anwalds eſger 


der Partheien iſt die Sache bis nach Ablauf der 


Ferien vertagt worden, damit hinreichende Zeit 
fen, die noͤtbigen Stuͤcke zu ſammeln und übers 
ſetzen zu laſſen. a 
Die Pariſer Nationalgarde war aufgefordert 
worden, bei den Frohnleichnams⸗Prozeſſtonen 
anweſend zu ſeyn. Von den 43 Grenadleren, 
welche eine Compagnie in der dritten Legion 
ausmachen, fanden ſich nur vler ein; die feh⸗ 
lenden 41 ſind nun vor den Disciplinrath gefor⸗ 
dert worden. An dle Nationalgardiſten andes 
rer Compagnien find ähnliche Vorforderungen 
und ungefähr in gleichem Verhaͤltniß ergangen. 
Der hieſige Griechenvereln nimmt fortwäb⸗ 
rend zahlreiche Beitraͤge eln; Reiche und Arme 
ſpenden ihre Gaben, und in mehreren Depar⸗ 
tements find bereits zu gleichem Zwecke Sub⸗ 
ſcriotionen eroͤffnet. a f 3 
Mit dem Ende des Sommers wird der 
Garten von Tivoll zerſtoͤrt werden. Die Ars 
beiten, um dieſen Luſtort in bewohnt; Straßen ! 
zu verwandeln, find berelts bls an die äußern 
Mauern vorgerllckt. Alſo im naͤchſten October 
wird es in Paris keinen großen oͤffentlichen 
Garten mehr geben, in welchem man in Som⸗ 
merabenden eine reinere Luft als in den Schau⸗ 
ſpielhaͤuſern wird einathmen koͤnnen. In der 
That, wir beſorgen, daß die Zerſtoͤrung dieſes 
Gartens die Anzahl der nach Paris kommenden 
Fremden verringern duͤrfte. Der Boden von 
Tivolt Ift für 4 Mill. 860,000 Fr. (der Qua⸗ 
dral fuß Rn 8 Fr. 16 Ct.) verkauft worden, 
und der Werth der Grundſtuͤcke hat in Parls ſo 
ſehr zugenommen, daß es in der Folge keinem 
Kapltallſten einfallen wird, mehrere Mill. an 
einen oͤffentlichen Garten zu wagen. Mit den 
Luſtgaͤrten in Paris hat es alſo ein Ende. 
Das ſchoͤne und beruͤhmte Schloß Marrac 
bei Baponne, braante den 23. d. gänzlich ab. 


* 


egen den Berfäufer auf 
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Eine Kompagnie Aktionairs will eln großes 
Stuͤck Feld bel St. Denis ankaufen, um daſelbſt 
ein Dorf zu baue. e * f 

Pariſer Savoyarden aus Megeve gebuͤrtig, 
haben 3000 Fr. zuſammen geſchoſſen, um der 
Kirche ihres Geburtsortes Gefaͤße zum heiligen 
Dienſt zu ſchenken. Die mehrſten von ihnen 
1 ihre Beiträge mit Stiefelputzen und 

etteln. f i 


Von der franzoͤſiſchen Gren 
vom 24. Juni. 


Nach dlrekten Brlefen aus Havre hat man da; 
ſelbſt neue Hoffnung zum baldigen Abſchluß ei⸗ 
ner Uebereinkunft mit Hayti, indem die franz. 
Regierung dem Präftdenten von Haytl auf ins 
direkte Welſe zu erkennen gegeben hat, diß 
nian nicht auf der Aufſtellung des Grundſatzes 
der Oberberrlichkeit von Frankreich auf jener 

nfel beharren werde. Dieſe Erklaͤrung hat, 
vote beigefügt wird, zur Folge gehabt, daß der 
e Boyer einen neuen Agenten nach 

rankreich geſendet hat. Jedoch hat beſagter 
Agent keinen offiziellen Cbarakver, er ſoll ſich 
nur mit den oberſten Regierungsbeboͤrden bes 
ſprechen, um uͤber die Grundlagen zu einer Ue⸗ 
bereinkunſt in Einverſtaͤndniß zu kommen. Es 
heißt jedoch, daß, ſobald ſolche Grundlagen 
foͤrmlich aufgeſtellt worden, auf welche hin die 
baytifche Regierung zu unterhandeln vermag, 
der Abgeordnete Vollmachten zum Abſchluß vor⸗ 
legen wird. Es lit zu erwarten, daß man über 
dieſe Sache naͤchſtens nähere Auskunft erhalten 
werde. Mau legt zu Havre ſowohl als in an⸗ 
dern franzoͤſtſchen Seeplaͤtzen große Wichtigkeit 
suf diefe Uebereinkunft, die in jeder Beziehung 
für unſern Seehandel zußerſt wichtig ſeyn wird. 
u Havre ſowohl als zu Nantes, Bor⸗ 
deaux 1c. find neue Verſammlungen der angeſe⸗ 
benſten Handels⸗Leute gehalten worden, um 
über die gegenwärtigen Handelsverbaͤltulſſe 
mit den neuen amerlkaniſchen unabhängigen 
Staaten, zu berathen. Die von der Regierung 
ertheilten allgemeinen Zuſicherungen find nicht 
binlaͤnglich befunden worden. Es wurde daher 
feſtgeſetzt, neue Vorſtellungen an dleſelbe zu ers 
laſſen, um die Ernennung von bloßen Hanfelss 
Agenten zum en Te franz. Handels, in el⸗ 
nigen Häfen jener Staaten zu erhalten. Es 
wird ſich nun zelgen, welche Folgen dleſe Vor⸗ 


ze, 


ſtellungen haben werpen. — Auch iin der Haupt- 


ſtadt Frankreichs, find wegen deſſelben Gegen⸗ 
ſtandes neue Verſammlungen derjenigen Kauf⸗ 
leute, die bei dem Handel mit den transatlan⸗ 
tiſchen Staaten vorzuͤglich intereſſirt ſind, ge⸗ 
halten worden. Man war aber noch zu keinem 
Reſultat gelangt, weil der Vorſchlag, ſich deß⸗ 
falls unmittelbar an den König, mit Umge⸗ 
hung des Miniſteriums, zu wenden, von eins 
gen Seiten her Widerſpruch gefunden hat, und 
dieſer Schritt wohl auch ſchwerlich zu dem er⸗ 
wͤͤnſchten Zweck führen könnte. Uebrigens iſt 
man ziemlich allgemein überzeugt, daß in Kur⸗ 
zem die Ernennung von franz. Handelsagenten 


in Kolumbien, Mexico und Buenos⸗Ayres ſtatt 


finden werde, fobald. einige politiſche Hinder⸗ 
niſſe, die dieſer Ernennung noch entgegen ſtehen, 
aus dem Wege geraͤumt ſind. — In Brlefen 
aus London, die in mehreren franz. Handels⸗ 
platzen eingetroffen find, wird verſichert, das 
engl. Kabinet beſchaͤftige ſich mit einigen vorbe⸗ 
reſtenden Maaßregeln, welche die Anerkennurg 
der Unabhaͤngigkeit von Griechenland zur Folge 
baben werden. Man iſt in Frankreich, wo man 
der Sache der Griechen allgemein ſehr zugethan 
iſt, nicht wenig auf diefen wichtigen Schritt des 
engl. Kabinets geſpannt. Unſre Regierung kann 
hierin, bei ihren Verbindungen mit den großen 
Kontinentalmaͤchten, nicht wohl anders als im 
Einverſtaͤndniß mit dieſen letztern handeln, ſo 
wenig ſie auch der Unabhaͤngigkeit der Griechen 
abgeneigt iſt, was ſich ſchon daraus ergiebt, 
daß das große philhelleniſche Comité zu Paris 
wenigſtens des mittelbaren Schutzes unſers 
Kabinets genießt. ö 


London, vom 28. Juni. 


Die Morning⸗poſt verſichert, die Spaltung, 
die im Miniſterium in Betreff der Emanclpa⸗ 


tion der Katholiken herrſche, habe der Oppoft⸗ 


tion eine größere Kuͤhnheit mitgetheilt. Das 
miniſterielle Journal klagt daruͤber, und findet 
Maaßregeln zur Abhilfe dieſer Misbraͤuche 
nothwendig. Das Miniſterium müͤſſe für die 
eine oder andere Parthei ſich entſcheiden. Dle 
Morning Poſt fest hinzu, fie wuͤnſche, man 
mochte mit einem Schlage die Hoffnungen der 
Paviſten zerſtoͤren, und alles Mißvergnuͤgen 
er R 


haben. Viele, die den Lord fruͤher kannten, 


* 


{ Das ae — 5 i 
Diiͤe Zeit und die Elemente ſcheinen ſtarken 
Einfluß auf den Lord Cochrane ausgeübt zu 


* 


7755 ihn bleich und mager; ſein Gang iſt ge⸗ 
uͤckt. Gleich bei feiner Ankunft in Portsmouth 
machten ihm eine Menge Seeoffizlere die Auf⸗ 
wartung. Faſt ſaͤmmtliche Mannſchaft und 
eben ſo die Offizlere der Fregatte, mit welcher 
der edle Lord hierher verſchlagen wurde, ſind 
Englaͤnder. Die erſte Frage, welche der 
Lord beim Ausſteigen auf engliſchen Grund und 
Boden that, war: ob ble kathollſche Bill 
durchgegangen ſey? — Der Courier ſcheint 
einige Ahnungen von der Ankunft des Lords 
gehabt zu vu denn Tages zuvor ward von 
ihm darauf angetragen, daß wenn Sir R. 
Wilſon ſeine Stelle wieder erhalte, Lord Co⸗ 
chrane ebenfalls nicht vergeſſen werden duͤrfe. 
Engl. Zeitungen enthalten folgendes Schrei⸗ 
ben aus Bombay vom ıten Jan.: Briefe aus 
Tabrlz berichten, daß der perſiſche Prinz Fut⸗ 
teh ⸗Ollah Khan, der vor einigen Monaten un⸗ 
ſere Gegend beſucht hat, wieder in dieſe Stadt 
zuruͤckgekommen iſt. Laut ſprach dleſer Fuͤrſt 
feine Dankbarkeit fuͤr die Ruͤckſichten, die ihm 


waͤhrend ſeines Aufenthalts in Bombay zu Theil 


geworden waren, aus; er hat es ſogar dahin 
gebracht, daß der ganze Hof des Erbprinzen 
Abbas Mirza, bei welchem er ſich aufhaͤlt, ſeine 
Geſinnungen theilt. Abbas Mirza bat, jenen 
Berichten zufolge, die guͤnſtigſte Meinung von 
unſrer Regierung gefaßt, was ohne Zweifel viel 
dazu beitragen wird, unſere politiſchen Ver⸗ 
haͤltniſſe mit Perſien enger zu knuͤpfen. Man 
kann nicht genug Werth auf dieſe Stimmung 
legen; denn der König hat, wie man ſagt, un⸗ 
laͤngſt die Prinzen von Gebluͤt und die Großen 
des Hofes verſammelt, und ihnen erklaͤrt, er 
ſei entſchloſſen, die Zügel der Regierung feinem 
aͤlteſten Sohne anzuvertrauen. Er hat ihn hier⸗ 
auf zum Regenten ausrufen laſſen. Indeſſen 
hat Abbas Mirza noch feinen Hof in Tabrlz. 
Der gegenwärtige König Futteh uͤllee Ulle Saah 
(bekannter unter dem Namen Fathali⸗Schah) 
iſt ungefaͤhr 62 Jahr alt, und befindet ſich, wie 


man fagt, in ſehr ſchwankenden Geſundheits⸗ 
Umſtaͤnden. — 


Vom 15. Jan. Ein Brief, 
den man aus Iſpahan erhalten hat, beftätige 
die Nachricht, daß der perſiſche Koͤnig zu Gun⸗ 
ſten feines älteſten Sohnes Abbas Mirza die 
Regierung niedergelegt hat. Man ſagt, er ſei 
geſonnen, dle Ruinen von Shiras zu beſuchen, 
dieſe Stadt neu aufbauen zu laſſen, und ihr 
ihren alten Glanz wiederzugeben. . 
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Zwiſchen den Neglerungen von Buenos⸗Ay⸗ 
res und Poraguah ſcheint, dem Globe und 
Traveller zufolge, großes Mißverſtaͤndniß zu 
herrſchen. Dr. Francia verlangt fuͤr die Fahr⸗ 
zeuge von Paraguay freie Fahrt auf dem la 
Plata bis ins Meer, will aber den Fahrzeugen 
von Buenos⸗Ayres keine Annäherung an, fein 
Gebiet geſtatten. 8 


Nachrichten aus Suͤdamerika, welche der 


37 X mittheilt, ſind von Bedeutung, obwohl 
der Inhalt derſelben nicht allen Glauben ver⸗ 
dient. In einem dieſer Blätter wird erzähle, 
daß die Inſeln Cuba und Portoriko, Kraft 
eines Vertrags zwiſchen den Kabinetten von 
Madrid und den Tuillerien, franzoͤſiſche Bes 


ſatzung erhalten haͤtten. Von 16,000 franzoͤſi⸗ 


ſchen Truppen, die gegenwaͤrtig in Weſtindten 
ſtehen, ſollen goco nach Cuba und 4000 nach 
Portortko gegangen ſeyn. Das Gouvernement 
von Cuba ſoll der General Vives einem fran⸗ 
oͤſiſchen General uͤbergeben haben, und beide 
Sufeln ſollen fo lange von den Franzoſen beſetzt 
bleiben, bis der durch revolutionaire Grund⸗ 
ſaͤtze entſtandene Lärm und die Furcht vor einem 
Einfall gaͤnzlich verſchwunden find. Ob Groß⸗ 
brittannien, heißt es am Schluß, dieſer Ueber⸗ 
einkunft ruhig zuſehen wird, ſteht zu erwarten. 
Mit dem Transportſchiffe Cato haben wir 
Sierra-Leona⸗Zeitungen bis zum 7. Mai er⸗ 
halten. Die Sterblichkeit unter den Truppen zu 
Cape⸗Coaſt iſt fortwährend groß. In dem letz⸗ 
ten Jahre ſtarben 217 Mann und 72 Offiziere, 
ſo daß die Garniſon noch aus 146 Mann und 
8 Offizieren beſteht. — Der Generals Major 
Turner hat an das Volk von Cape⸗Coaſt und 
an dle andern Nationen, Freunde und Verbuͤn⸗ 
dete Englands folgende Proclamation erlaffen: 
„Der König der Aſfhantees hat, von dem El⸗ 
mina-Volk unterſtuͤtzt, gegen euch und uns 
einen grauſamen und ungerechten Krieg ge⸗ 
fuͤhrt; er iſt fuͤr ſein Verbrechen und Wildheit 
geſtraft worden, und Elmina ſteht nur noch, 
weil der König der Niederlande und der König 
von England, mein 
Allein ich habe Über die Aufführung jener Nas 
tion berichtet, und das Schickfal derſelben wird 


von den Befehlen abhaͤngen, welche ich erhalte. 


De alle habt für eure Rechte gefochten, und 
ich danke euch im Namen des Koͤnigs, meines 
Herrn. England wuͤnſcht keinen Krleg zu fuͤh⸗ 


* — 


Herr, in Frieden leben. 


* 


ren, es wuͤnſcht die Nationen von Afrika frei, 
glücklich, und reich zu ſehen. Es wuͤnſcht in 
dieſem Lande nichts anders, als geſetzlichen 
Handel. Wenn der König von Aſſhante fich 
damit begnügen will, ſeine eigene Nation, und 
fein eigenes Volk zu regieren, und den Handel 
des Innern mit der Kuͤſte nicht ſtoͤrt, oder ſeine 
Nachbarn unterdruͤckt, ſo mag er es nur ſagen, 
und ich will hierauf einen Vertrag mit ihm 
ſchließen; allein Ich will auf keine andern Bes 
dingungen Frieden mit ihm machen, und zwar 
nicht eher, bis er eee nen Tribut 
und Unterwerfung der Nachbarvoͤlker aufgiedt. 
Gegeben zu Cape⸗Coaſt, den aten April 1825. 
Auf Befehl Sr. Excellenz, W. Williams, Kos 
lonial⸗Sekretair. Gott ſchuͤtze den König.” 
Aus Zeitungen von Bogota bis zum 17. April 
finden wir, daß der Finanzminiſter eine War⸗ 
nung hatte ergehen laſſen, weil die Regierung, 
die, zwar nicht amtliche Nachricht, erhalten hats 
te, daß eine, bloß zu dem Zwecke in London 
geſtiftete Geſellſchaft fuͤt 300,000 S. Spaniſche 
Unzen und Dublonen von ſchlechtem Gehalt, 13 
bis 2 Sh. ſchlechter als die echten, gepraͤgt 
habe, um fie in Columbien einzuſchwaͤrzen. 
x Lifſabon, vom rr. Juni. 
Waͤhrend der Dauer der konſtitutlonellen Re⸗ 
gierung hatte ſie 3 Anlelhen gemacht. ie 
Glaͤubiger derſelben können mit der Gewiſſen⸗ 
baftigkeit des Monarchen nur hoͤchſt zufrieden 
fein; denn vor wenigen Tagen find ungefähr: 
ein Drittel der Obligatlonen dleſer Anleihe in 
der Abſicht oͤffentlich verbrannt worden, um 
den Glaͤubigern den Bewels des Wunſches zu 
geben, den der König hegt, dieſe Schuld bald⸗ 
moͤglichſt zu tilgen. Unterm en d. M. baden 
Sr. Maj. einen mit Geſetzeskraft verſehenen 
offenen Brief erlaffen, wodurch die Errichtung 
einer Junta der koͤnigl. Anleihen angeordnet 
wird. Dleſer Brief beſtimmt die Anzahl der 
Stellvertreter der Glaͤubiger bay or Deal 
nach welchem ſie an den Berath gen Theil 
nehmen ſollen u. f. w. N * 
Es darf als ein Zeichen, daß zwiſchen Portu⸗ 
galt und Braſillen ein beffered Verhaͤltniß eln⸗ 
tritt, angeſehen werden, daß in dieſen Tagen 
eine nicht geringe Anzahl portugieſiſcher agel 
En Häfen nach Braſilien abgeſe⸗ 
gelt iſt. 0 N. 


Nachtrag 


* 


| Nachtrag zu No. 


Barcellona, vom 15. Juny. f 

Der Beſchluß unſeres Generalcapitains 
welcher alle jene thres Soldes beraubt, die zu 
den heil. Bataillons gehoͤrt haben, ſtuͤrzt nur 
allein zu Barcellona über ooo Familien ins 
Elend. Eine große Anzahl von den Perſonen, 
die er trifft, waren bereits purifizirt; einige 
andere beſaßen Aemter, und es giebt deren ſo⸗ 
gar, die Mitglieder der permanenten Commiſ⸗ 
ſion ſind; allein das nimmt ſie nicht von dieſer 
Art von Proſcription aus. 

Alle Perſonen, die Stellen beſitzen, und die 
vor dem 7ten März: 1820 die Konftitution bes 
ſchworen baben, ſollen abgeſetzt werden. 

Alle' diejenigen, die Mitglieder von den Mu⸗ 
nicipalitäten der Dörfer find, welche um Bars 
cellona herum liegen, haben Befehl erhalten, 
ſich morgen als den réten dies Monats, auf 
ihren Poſten einzufinden, um eine Mitthetlung 
zu hoͤren, die den Munlcipalitäten gemacht 
werden ſoll. Der Gegenſtand dieſer Mitthei⸗ 
lung iſt unbekannt, man glaubt aber, es handle 
ſich von einer allgemeinen Entwaffnung der 
Landleute. N en 

Durch den geſtrigen Courier meldet uns eine 
glaubwuͤrdige Perſon Folgendes aus Madrid: 
„In ihrer Roth ſchmeichelte ſich die Regierung, 
in der Geiſtlichkeit Huͤlfsquellen zu finden, mit⸗ 
telſt welcher ſie ſich aus der Verlegenheit herz 
aushelfen koͤnnte; die Geiſtlichkeit iſt aber für 


jede Forderung von dieſer Art taub geblieben. 


Man hat demnach die Maaßregel ergriffen, eine 
| zu bilden, die von Perfonen aus allen 

laſſen zuſammengeſetzt iſt, um die Austhei⸗ 
— eines gezwungenen Darlehns zu reguliren; 
weil man aber die Gelſtlichen, welche Mitglie⸗ 
der davon ſind, unter den Geſchickteſten ausge⸗ 
wählt hat, ſo iſt zu glauben, daß das arme 
Volk beinahe die ganze Laſt wird tragen muͤſſen. 
Dieſe Junta hat noch nichts gethan; da aber 
die Bedͤͤrfniſſe täglich dringender werden, wird 
fie nicht mehr lange in der Unthaͤtigkelt blei⸗ 
ben koͤnnen.“ 


Et. Petersburg, vom 18. Jun. 


Durch kaiſerl. Utas vom 23. Februar (a. St.) 
2823 ward verordnet: „Die Verbrecher und 


* = 
37. der privilegirt. 
Vom 11. Juli 1823. 
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legirten Schleſiſchen Zeitung. 


Landſtreicher, welche zufolge gerichtlicher Vers 
urtheilung bisher dem Kriegs dienſt übergeben 
worden, fernerhin zu Ken Hafenarbeiten, auf 
die Fabrik in Ekaterinoslaw, zu den Berg⸗ und 
Salzwerken, wie auch zu den Arbeiten der We⸗ 
ge⸗Communikations⸗Behoͤrde, nach Maaßgabe 
des jedesmaligen Bedarfs dieſer Anſtalten, zu 
verſenden“ Nach dem buchſtaͤblichen Sinn die⸗ 
ſes Allerhoͤchſten Ukaſes wuͤren ſaͤmmtliche Ver⸗ 
brecher zur Arbeit zu verſenden, worunter zu⸗ 
gleich Edellente und Beamte, welche bisher für 
veruͤbte Verbrechen, nach Entſetzung ihres Ran⸗ 
ges und Adels, zum Kriegsdienſt verurtheilt 
wurden, indem gegenwaͤrtiger Ufas keine Aus⸗ 
nahme in Betreff derſelben enthalt. Da jedoch, 
nach Erlaffung jenes Ufafes, mehrere Aller⸗ 
hoͤchſt beſtaͤtigte Gutachten des Reichsraths 
ſtattgefunden, durch welche Edelleute und 
Beamte für verübte Verbrechen, nach wie vor 
zum Kriegsdlenſt, im Falle ihrer Untächtigkeit 
aber zur Anſiedelung nach Siberien verurtheilt 


worden, fo war der dirlgirende Senat bei ftiz 


nen Urtheilsſpruͤchen uͤber dergleichen Edelleute 
und Beamten zweifelhaft, welcher Beſtimmung 
dieſe für veruͤbte Verbrechen eigentlich unterlie⸗ 
gen? Auf aͤhnliche Weiſe ſind im dirigirenden 
Senat Widerſpruͤche binſichtlich der für Dienſt⸗ 
vernachlaͤßigungen und Ungehorſam gegen ihre 
Vorgeſetzten dem Gericht uͤbergebenen Kanzelel⸗ 
Diener erhoben, uͤber welche der Allerhoͤchſte 
Ukas vom 14. October 1798 verordnet: „Soll⸗ 
ten bei irgend einer Gerichts⸗ oder ſonſtigen 
Behörde, Kanzleldiener nachlaͤßig in ihren Bes 
rufspflichten oder untüchtig zu den Geſchaͤften 
befunden werden, ſo ſind ſolche mit Ausnahme 
der ſehr betagten, oder mit ſchweren Krank⸗ 
beiten Behafteten, zur Anſtellung in Kriegs: 
dienſt zu verſenden.“ Seit Erſcheinung des 
letztern Ukaſes verurtheilen einige Senateurs, 
indem fie buchſtaͤblich ich an denſelben halten, 
auch Kanzleidiener, die wegen Dienſtvernachlaͤ⸗ 
ßigung dem Gericht überliefert werden, zur 
Verſendung auf Arbelt. Dahingegen andere 
Senateurs ſelbige zur Abgabe in Kriegs dienſte 
geeignet erachten; in der Meinung, daß durch 
letztern Ukas wegen der Verbrecher und Land⸗ 
ſtreicher die Kraft des allerhoͤchſten Ukaſes von 


rue 


1798, vermoͤge welchem dergleichen Kanzlel⸗ 
diener, während des Kriegsdienſtes Ihre fruͤ⸗ 
beren Vergehungen wieder gut machen und Ihre 
Auffͤͤhrung beffern koͤnnen, nicht abgeändert 
wird. Der Meynung des Juſtlzminiſters ges 
maß, iſt es nunmehr Allerhoͤchſt entſchleden wor⸗ 
den, daß die Kraft des vorerwaͤhnten Aller⸗ 
hoͤchſten Ukaſes vom 23. Februar 1823 bloß auf 
Verbrecher niedern Standes, denen die Leibes⸗ 
ſtrafe nicht erlaſſen wird, ſich erſtrecken dürfe 
und daß mit den Edelleuten und Beamten nach 
den fruͤhern Geſetzen zu verfahren ſey. Eben 
ſo kann erwähnter Ukas über die Verbrecher 
und Fandſtrelcher, auch nicht auf Kanzleldlener, 
die wegen Dienſtvernachlaͤßlgung und Unge⸗ 
borſam gegen ihre Vorgeſetzten dem Gericht 
überliefert, ausgedehnt werden; denn obgleich 
dieſe Verbrecher nicht im Clolldienſt geduldet 
werden koͤnnen, ſo unterliegen ſelbige dennoch 
keiner ſchweren Strafe nach den Geſetzen. 
Folglich wird der Allerhoͤchſte Ukas von 1798 
welcher für die nachlaͤßigen Kanzleidlener na⸗ 
9 erlaſſen worden, in feiner Kraft vers 
bleiben. | 


Odeſſa, vom 13. Juni. 

So eben eingehende Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 7. d. melden, daß der Kapudan 
Paſcha am 26. Mal in den Gewaͤſſern von Mis 
tylene vom Admiral Sachtury angegriffen wor⸗ 
den war, jedoch mit einem unbedeutenden Ver⸗ 


luft feine Fahrt bis in die Gewaͤſſer ee Mi 


fortſetzte. Sadtury grif ihn am agten 
zwiſchen Zea und Capo d'Oro aufs Neue an, 
zerſtoͤrte ſeine Fregatten und 1 Brigg, nebſt 
20 kleinern Schiffen, dle theils genommen, 
theils in Grund gebohrt wurden. Der Kapu⸗ 
dan Paſcha flüchtete ſich nach dieſem unglüds 
lichen Ereigniffen in die Gewäſſer von Andros 
zuruck, um wo moͤglich Mytilene wieder zu ers 
reichen. Mehrere Briefe aus Konftantinopel 
verſichern, daß der eben in der Hauptſtadt eins 
getroffene neue fardinifche Botſchafter, Mar⸗ 
quis Gropallo, der gerade durch dieſe Gewaͤſ⸗ 
fer ſegelte, Augenzeuge biefer Vorfaͤlle gewe⸗ 
fen ſex. 8 m | 
Aus Italien, vom. Junl. 

Die Notizie del Glorno melden nach Briefen 
aus Corfu vom 27. Mai, daß Reſchid ⸗Paſcha 
bereits 2 Stürme auf Miſſolunghi gemacht habe, 
die aber jedesmal mit großem erluſte von bei⸗ 


den Seiten zuruͤckgeſchlagen worden ſeyen. — 
Die griechiſche Reglerung hat wegen der Schwie⸗ 
rigkeiten, die ihr die große Entfernung in den 
Weg legt, um die Abſichten des Feindes vor⸗ 
auszuſehen und ſeinen Planen zuvorzukommen, 
eine aus 3 Mitgliedern beftedende Junta nieders 
geſetzt, die die Civil und Militairangelegenhet⸗ 
ten Weſtgriechenlands leiten fol. Zu Mitglies 
dern dieſer Junta ind ernannt: die Raͤthe Jo⸗ 
hann Papadiamandopulo, Georges Canavos 
und Demetrius Themelis, und zum erſten Se⸗ 
cretair derſelben, Philipp Plitas. Dieſe Jun⸗ 
ta ſoll, während der Dauer ihrer Gewalt, res 
gelmaͤßig mit der Reglerung und dem Praͤſiden⸗ 
ten des vollziehenden Rathes korreſpondiren. 

Die proviforifche griechiiche Regierung, hat 
den Präfidenten des vollziehenden Rathes, Con⸗ 
duriotei, zum Ober⸗ Befehlshaber aller Armee⸗ 
corps im Peloponnes mit dem Befugniffe er⸗ 
nannt, hinſichtlich jener Corps und der vor 
dem Meerbuſen von Korinth kreuzenden Divi⸗ 
fion die ganze Gewalt des vollziehenden Nathes 
ausüben zu duͤrfen. Dagegen verbindet neh . 


die Regierung, die zum Sold und Unterpali 


feiner Land und Seemacht erforderlichen Geld» 
ſummen zu liefern, Sollte die Staats kaſſe 
Hierzu nicht Hinreichen, fo darf Condurlotti auf 
ihre Rechnung Gelder aufleihen. — Als nach 
dem letzten Seetreffen die geſchlagene feindliche 
Flotte die Flucht gegen Modon und Coron nahm, 
wurde fie bei den Welsheltsinſeln von einer dort 
ſtatlonirten griechiſchen Flottille von 10 Schif⸗ 
fen angefallen, zerſtreut und von den griechi⸗ 
ſchen Schiffen verfolgt. 
Trieſt, vom 22. Juni. 


Ein heute aus Retimo auf Candla in 22 Tagen 
hier angekommenes Schiff bringt die Nachricht, 
daß bei feiner Abfahrt, alſo am 1. Juni, die 
egyptiſche Eskadre, welche dort erwartet wur⸗ 
de, um 500 Albaneſer an Bord zu nehmen und 
nach Morea überzuführen, noch nicht an 
men war. Dagegen erzaͤhlt ein aus Smyrna 
angekommenes Schiff, daß die Flotte des Ka⸗ 
pudan⸗Paſcha 3 Kriegsſchiffe, die von den Gries 
chen verbrannt wurden, 13 Transportſchiffe, 
die genommen wurden, verloren habe, und 
daß der Ueberreſt zugleich mit der egyptiſchen 

lotte in Suda auf Candia angekommen fei. 

in Schreiben aus Zante meldet ebenfalls, daß 
ein heftiges Gefecht zwiſchen der tuͤrklſchen und 


geiechlfchen Flotte am 1. Junt att 


in welchem die Griechen zwei tuͤrkiſche Drei⸗ : 


maſter verbrannt, und dle kleine tuͤrkiſche Flotte 
zerſtreut haͤtten. 8 
Smyrna, vom ı. Junk. ö 
Hier iſt ein Tatar des Kapudan⸗Paſcha ein⸗ 
troffen, um auf deſſen Befehl, von den Grie⸗ 
Sn, Armenlern und Juden eine außerordent⸗ 
che Steuer von 300,000 Piaſtern zu erheben, 
womit dle Mannſchaft der Flotte befolder wer⸗ 
den fol. Die Ordre des Kapudans lautet, daß 
die Griechen als Urheber des Krieges, die 
Hälfte jener Summe aufbringen muͤſfen. Taͤg⸗ 
lich ſind wir Zeugen von Verfolgungen, denen 
die Chriſten ausgeſetzt ſind. Neulich war aus 
dem Harem des Aga von Burnabat, einem 
Dorfe bei Smyrna, eine Chiotiſche Sklavin 
entflohen, und ſogleich wurde den Soldaten 
befohlen, in die Häufer zu dringen, um die Chris 
ſtin aufzuſuchen. Da alles Suchen vergeblich 
war, ſo ſchleppten fle endlich eine grlechiſche 
Frau von 30 Jahren vor den Aga, der ihr ſo⸗ 
lelch 50 Stockſchlaͤge auf die Fußſohlen geben 
ieß. Man verzweifelt an dem Aufkommen 
dieſer Frau. 
Samos erwartet die Angriffe des Kapudansı 
mit feſtem Muth. Mehr als 10,000 Einwoh⸗ 
ner uͤben ſich taͤglich in den Waffen, und rund 
um die Inſel haben fie Paltfaden gepflanzt, um 
den feindlichen Schaluppen das Landen zu er⸗ 
ſchweren. 


Konſtantinopel, vom 10. Jun. 
Der oͤſterreichiſche Beobachter vom sten d. 


enthält den vollſtändigen Bericht des Majors 


Bandlera, Commandanten der kalſerl. koͤnigl. 
Goelette Aretbuſa, uͤber die Begebenheiten bei 
Modon und Navarino, deren weſentlichen In⸗ 
halt wir ſchon mitgetheilt haben, aber Folgen⸗ 
des noch ausheben: Am 16ten Morgens ging 
die franz. Goelette Amaranthe, aus Alexan⸗ 
drien kommend, auf der Rhede von Modon 
vor Anker. Nachmittags erhielt ich ein Schrei⸗ 
ben, worin ich, im Namen Ibrahim Paſcha's 
er wurde, mich ans Land zu begeben, um 
dem Abſchluſſe der Capitulation, die, in dem 
Zelte ſeines erſten Agenten Ahmed Effendi un⸗ 
ter den Mauern von Modon, mit den griechl⸗ 
ſchen Deputirten von Navarino ins Reine ge⸗ 
bracht werden ſollte, beizuwohnen. Diefe Der 
putirten weigerten ſich anfangs, die Bedin⸗ 


gung, daß die Bef das Gewehr ſtreckem 
N aber endlich 
ein, wenn diefer Beſatzung zu ihrer Sicherflelz 
lung vor jeder Unbild von Seite der tuͤrkiſchen 


Marine, zugeſtanden wuͤrde, daß fie auf öfters 


reichiſchen und engliſchen Kauffahrern, unter 
Geleit der beiden Goeletten, Aretbuſa und 
Amaranthe, nach Kalamata eingeſchifft werde. 

brahim Paſcha zeigte ſich geneigt, diefem 

unſche zu will fahren, falls wir, der franzoͤ⸗ 
ſiſche Commandant und ich, uns bereit hierzu 
finden laſſen wuͤrden. Ich glaubte mich dieſem 
Anfinnen nicht entziehen zu duͤrfen, verlangte 
jedoch, daß Ibrahim Paſcha mir dieſen gemein⸗ 
ſamen Wunſch beider Partheien in einem eigen⸗ 
bändigen Schreiben zu erkennen gebe. Der 
Befehlshaber der Amaranthe gab gleichfalls 
BF zu Erfuͤllung dieſes Wun⸗ 


e. 4 

Am zoften Morgens verließ ich bei ſtarkem 
Nordwinde und ziemlich hoher See, in Beglei⸗ 
tung der Amaranthe, die Rhede von Modon, 
und fuhr nach Navarino, wo wir gegen Mit⸗ 
tag Anker warfen. Die zum Transport der 
dortigen Beſatzung beſtimmten Kauffahrteiſchiffe 
konnten, widriger Winde halber, nicht vor dem 
22ften Abends vor Navarino eintreffen, wo an 
gedachtem Tage auch eine englifche Kriegsbrigg 
einlief, um ein engliſches Handelsſchiff zu re⸗ 
clamiren, welches von den Aegyptiern, weil 
es Lebensmittel in den belagerten Platz führen 
wollte, genommen worden war. : 

Am 23 ſten in der Frühe wurde ich von Ibra⸗ 
bim Paſcha gebeten, nebſt dem Commandanten 
der Amaranthe dem Aus marſch der Griechen 
aus Navarin und ihrer Einſchiffung beizuwoh⸗ 
nen. Wir waren erſtaunt, über die gute Ord⸗ 
nung, mit welcher der Platz uͤbernommen wurde, 
und über die Subordination der aͤgyptiſchen 
Truppen. Niemand erlaubte ſich die mindeſte 
Unbild gegen die Griechen; und obgleich in der 
Capitulatlon ausgemacht worden war, daß die 
Beſatzung das Gewehr ſtrecken ſolle, ſo ertheilte 
doch Ibrahim Paſcha, der an der Spitze feiner 
Truppen dem Aus marſche beiwohnte, allen dem⸗ 
jenigen, welche darum anſuchten, die Erlaub⸗ 
niß, ihre Waffen behalten zu dürfen, fo daß 
beinahe ein Drittel der Garniſon bewaffnet ein⸗ 
geſchifft wurde. x 

Ibrahim Paſcha lleß ſich ſaͤmmtliche Chefs 
der Beſatzung vorfuͤhren, worunter ſich auch 


dſeſe beiden, ur | 
zur Sreiläffung der fett der Einnahme von Na⸗ 


reotlſchen Capitaine) und ein Sohn Petro 
ge Bean e rahlm wandte ſich an 


erffärte ihnen, daß er fie bis 


poli di Romania von den Griechen widerrecht⸗ 
lich zuruͤckbehaltenen Paſcha's, Sellm und All, 
als Geißeln in ſeinem Lager behalten werde. 
Er ging hierauf in fein Zelt und bat mich, nedft, 
den Commandanten der engliſchen Brigg und 
der franzoͤſiſchen Goelette, ihm zu folgen. Als 
toir im Zelte waren, fagte er uns, daß er durch 
die Wortbruͤchtigkelt der Griechen zu dieſen Re⸗ 
preſſalien genoͤthlget werde, gab uns jedoch als 
Offizieren von dreien der erſten europäifchen 
Mächte, fein feierliches Ehrenwort, daß er 
ſogleich nach Freilaſſung der beiden Paſcha's 
auch die beiden Geißeln, Tatracko und den Sohn 
des Bei von Maina, zurlickſchicken werde, wel⸗ 
che inzwiſchen mit Auszeichnung behandelt, und 
aus ſeiner eigenen Kuͤche bedient werden ſollten. 
Am 23ſten Mittags war die Einſchiffung der 
griechiſchen Truppen, 1100 an der Zahl, am 
Bord eines oͤſterreichiſchen und zweier engli⸗ 


ſchen Kauffahrteiſchiffe beendiget, die ſogleich 


verabredetermaaßen, unter Geleit der beiden 
Goeletten Arethuſa und Amaranthe, unter Se⸗ 
gel gingen. 5 i TER 
Von einem friſchen Winde beguͤnſtigt, befan⸗ 
den wir uns ſchon um 10 Uhr Abends im Golf 
von Koron, nordnordoͤſtlich von dieſer Stadt. 
Da hier für die Griechen von turkiſchen Schif⸗ 
fen nichts mehr zu beſorgen war, trennten 


wir uns von den Kauffahrern, die ihren Weg 
nach Kalamata verfolgten, und traten unſre 3 


Fahrt nach Smyrna an. 
> Bellagen. 
A 


e e 
Capitulatlon der Feſtung Navarin, 


abgeſchloſſen am 18. May 282 5 w i⸗ 


ſchen Ahmed Efendi von Seiten Sr. 
Hoh. Ibrahim Paſcha und drei gries 


chiſchen Deputirten von Selte der 


Beſatzung von Nabarin. 


Art. 1. Die Beſatzung von Navarin wird 


die Feſtung, nebſt ſaͤmmtlichen Geſchuͤtz, Mur 
nition, Waffen und Proplant dem zur Ueber⸗ 
nahme derſelben beauftragten aͤgyptiſchen Com⸗ 
mandanten an dem Tage uͤbergeben, wo die 


europäifchen Fahrzeuge bereit ſeyn werden, die 


griechiſchen Truppen aufzunehmen. 


— 2˖,ũꝶũ,i 


ber Cabltaln Tatrack luer er tapferſten mo⸗ 
g — — Ven pere de Habe, d uhr Privateſdenthum tft, mitn 


Art. 2. Die Veſatzung wird dle bewegliche 


und das Gewehr ſtrecken. d 
Art. 3. Die Beſatzung wird auf oͤſterreichi⸗ 

ſchen und engliſchen Handelsfahrzeugen einge⸗ 

ſchifft, und nach Kalamata gebracht werden. 
Art. 4. Die Herren Commandanten der 


oͤſterreichiſchen Goelette Arethuſa und der fran⸗ 


zoͤſiſchen Goelette Amaranthe, die gegenwärtig, 
im Hafen von Modon vor Anker liegen, ſollen 
erſucht werden, die Befagung don Navarin bis 
Kalamata zu geleiten, um ſie vor jeder Unbild 
zu ſchuͤtzen. 8 N 

Art. 5. Das Feuer ſoll von beiden Theilen 
augenblicklich eingeſtellt werden. 
In aͤgyptlſchen Lager vor Modon den 18ten 

May 1825. 3 


. 1 
Verzeichniß der bel dem Einmarfch 
der Aegyptier am 23. May in der Fe⸗ 
ſtung Navarin vorgefundenen Artil⸗ 
lerie, Waffen, N und Vor⸗ 
Fire Ya raͤthe. 

Kanonen. z eiſerne 36Pfuͤnder; 2 eherne 
34Pfünder (eine unbrauchbar); 2 eiſerne dito; 
7 eherne 18Pfuͤnder; 1 eiſerner 16Pfünder; 
3 eherne dito; 2 elſerne 12Pfünder; 6 eherne 


dito, (einer unbrauchbar); reiferner 9 m 
einer un⸗ 


4 eherne dito; 8 eiferne 6Pfünder 
brauchbar); s eherne dito; zuſammen 46. 
Eherne Moͤrſer. 1 zwoͤlfzoͤllgger; 3 neun⸗ 
zoͤllge; 2 achtzoͤllige (einer unbrauchbar). 


Munitiony Waffen und Vorraͤthe. 


62 Faͤßer Schleßpulver; 32 Kiſten mit Flinten⸗ 
patronen; 2500 Kanonenkugeln von verſchlede⸗ 
nen Kaliber; 150 Bomben; 51 Stangen Blet, 
1100 Stuck Gewehre verſchledener Art, worun⸗ 
ter einige europaͤiſche mit Bafonetten; 600 Pi⸗ 
ſtolen; 120 Saͤbel, Lebensmittel, in Zwieback, 
Mehl, Huͤlſenfruͤchten, Oliven und geſalzenen 
Fiſchen beſtebend, ungefaͤhr auf einen Monat; 
Waſſer in Ciſternen auf 14 Tage. a 


(0) Se 
Schreiben Ibrahim Vaſchas an den 
k. k. Major Bandira, Commandanten 
der Arethuſa. 
Im Lager vor Navarin den 1. Shwall, im Jahre 
der Hedſchira 1240 (19. May 1823.) 
Herr Commandant! Die Beſatzung von Nas 
varln, welche ſo eben capltullrt bat, befuͤrchtet, 
wenn fie ſich zu Lande nach ihrer Beſtimmung be⸗ 


2 


geben ſollte, eon ber tͤrliſchen Armee inſultirt 
zu werden und hat daher ver 


nach Kalamata gebracht zu werden. ch habe 


dies bewilllget und um fie auch gegen dle tuͤrki⸗ 
ſche Flotte 4 f uͤtzen, erſuche ich Ste, ſelbe, 
. Wunſche gemaͤß, bis Kalamata zu be⸗ 
gleiten. 


Sie werden mich, Herr Commandant, indem 


Ste der Menſchlichkeit dieſen Dienſt erweiſen, 
perſoͤnlich verbinden. 5 
Ich habe die Ehre, Sie zu grüßen. ? 
Ibrahim Paſcha. 


Korfu, vom 7. Junl. 

Ibrahim Paſcha befindet ſich zwar noch auf 
dem Boden von Morea, allein ſeine Lage iſt 
nicht deneidenswerth. Schon felt Monaten an 
an Allem Mangel leidend, muß die vor ſeinen 
Augen erfolgte Zerſtoͤrung feiner Münttion in 
Modon ihn in große Verlegenheit ſetzen. Per⸗ 
ſoͤnlich hat er ſich die Achtung jedes Soldaten 
erworben, da er mit feinen ſchlecht disciplinir⸗ 
ten Aegyptiern bei feinen ifollrten Operationen 
Wunder gewirkt, und den Fall von Navarino, 
der ihm eine Ehren-Sache ſchien, unter Um⸗ 
fänden herbeifuͤhrte, die die Einnahme dieſes 
Platzes unmöglich zu machen ſchienen. Die 
Griechen behaupten zwar, dies andere feine 
ſchlimme Lage nicht, allein fo viel iſt klar, daß 
der heldenmuͤthige Miaulis bel feinen gelunge⸗ 
nen See⸗ Operationen von der Landfelte nicht 
ſo unterſtuͤtzt wurde, wie er es erwarten mußte. 
Aus dieſem Grunde hat der Fall von Navarino 
etwas Unbegreifliches. — Bei Meſſolunghi und 
Anatoliko fanden in der letzten Zeit täglich Ges 


fechte ſtatt, die vor der Hand zu keinem welte⸗ 


ren Reſultat fuͤhrten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Damit die Schulzucht mit Erfolg gehandhabt 
und nirgend der Schulbeſuch vernachlaͤſſigt 
werde, iſt mittelſt Allerboͤchſter Kabinetsordre 
“für diejenigen Landestheile, in welche das All⸗ 
gemeine Landrecht bisher nicht eingefuhrt If, 
fefigefegt: daß Eltern, wenn fie nicht nachwei⸗ 
ſen koͤnnen, fuͤr den noͤthigen Unterricht der 
Klnder in ihrem Hauſe zu ſorgen, erforderli⸗ 
chen Falls durch Zwangsmittel und Strafen 


ungehalten werden ſollen, jedes Kind nach zus 


tuͤckgelegtem fünften Jahre ſo lange regelmäs 


ßig zur Schule zu ſchicken, bis daſſelbe, nach 


dem Befunde ſeines Seelſorgers, die, einem 
jeden vernuͤnftigen Menſchen ſeines Standes 
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noth ww 


Vorſtellung machen koͤnnen. 


— 


ö endigen Kenntniſſe, erworben bat. — 
Eine zweite Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre bes 
flimmk, daß wegen der bedeutenden Vortbelle, 
welche den Grundbeſitzern in ihren wirthſchaft⸗ 
lichen Verhaͤltuſſſen, durch die Naͤhe von 
Chauſſeeanlagen erwachſen, Feldſteine, Sand 
und Kies zum Bau derſelben von dem Grund⸗ 
Eigenthuͤmer in der Regel unentgeldlich uͤber⸗ 
laſſen werden muͤſſen, und ihm nur dann eine 


Verguͤtigung zugeſtanden werden ſol, wenn 
derſelbe nachweiſen kann, daß er dergleichen 


Materlalien zu elgenen Bauten ſelbſt bedarf. 


Die Geſetze des alten chineſtſchen Reichs ma⸗ 
chen mit den Geſetzen europaͤiſcher Voͤlker einen 


ſonderbaren Contraſt, und zeigen uns einen ges 


ſelligen Zuſtand, von dem wir uns kaum eine 
Folgende Zuͤge 
werden das deutlich machen. Wer die Pflich⸗ 
ten gegen ſeine Aeltern nicht erfuͤllt, wer ſich 
vor abgelaufener Trauerzeit verheirathet, wer 
ſich bei Lebzeiten der Aeltern ohne ihre Erlaub⸗ 
niß von ihnen trennt, oder bald nach dem Tode 
derſelben Feſte giebt, oder ſich einer falſchen An⸗ 


klage ſchuldig macht, wird mit dem Tode be⸗ 


ſtraft; einem parteifchen Richter, der von den 
einmal angenommenen Regeln und dem großen 
akademiſchen Woͤrterbuche abweicht, wird dem 
Geſetz zufolge der Kopf abgeſchlagen. Jeder, der 
dle Gunſt eines hoͤhern Beamten ſucht, und 
derjenige, welcher einen ſolchen Schmeichler in 
den Berichten an den Kaiſer lobt, fallen dem 
Gericht anheim. Ergilebt ſich bei der Unterſu⸗ 
chusg eine Gemeinſchaft unter ihnen, fo fol 
einem ſolchen gewiſſenloſen Schmelchler der 
Kopf abgeſchlagen, feine Familie in die Skla⸗ 
verei verkauft, fein Vermoͤgen eingezogen wer⸗ 
den. Zu Ende jedes Jahres muͤſſen die hoͤhe⸗ 
ren Beamten Ihre Untergebenen prüfen: wer in 
feinen Kenntniſſen, den Dienſt betreffend, nicht 
fortgeſchritten, der ſoll, falls er einen Rang 
hat, einen monatlichen Gehalt verlleren, die 
Rangloſen erhalten 40 Hiebe. Ein verabſchte⸗ 
deter Beamter, welcher ſich in Kron⸗Angele⸗ 
genheiten miſcht, erhaͤlt 80 Hiebe und muß 
2 Pfund Silber als Strafgeld entrichten. Ein 
Befehlshaber, welcher Unwuͤrdige, vorzugs⸗ 
tweife vor Wuͤrdigen, zu Rangklaſſen vorſtellt, 
erhält 80 Hiebe. Ein Beamter, der ſich pers 
ſoͤnlich an einen Ort beglebt, wo ein Verbrechen 
vorgegangen, ſtatt denjenigen zu fchicken, wel⸗ 
chem die Unterſuchung obliegt, erhält oo Hiebe. 
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Wer fein Amksgeſchaͤft aufſchlebt, erhaͤlt für 


den erſten Tag 10 Hiebe und dann, nach Ver⸗ 
baͤltniß ſteigend, bis zu go Hieben. Ein Arzt, 
der ein Rezept nicht richtig verſchrelbt, erhaͤlt 
100 Hiebe. Wenn eln Diener bei Zufammen⸗ 
kuͤnften im Pallaſte, Lärm macht und Unanſtaͤn⸗ 
digkeiten begeht, erhält er 1oo Hiebe und fein 


Herr 50 Hiebe. Selbſt die hoͤchſten Staats⸗ 


beamten ſind der Strafe der Stockſchlaͤge un⸗ 
terworfen, und kein Mandarin, fo hoch er auch 
ſteht, darf vor dem Katfer anders als in Ket⸗ 
ten erſcheinen, dle er daher in einem praͤchtigen 
Kaſten vor ſich hertragen läßt, wenn er ſich an 
den Hof beglebt. : 


In Barrycore, in Oftindien, 3 
eln Krokodill von 18 Fuß Länge erlegt. Dies 
Thier hatte am Ufer des Stromes ſich furchtbar 
gemacht. Als man es oͤffnete, fand man in 
dem Magen deſſelben menſchliche Gliedmaßen, 
Theile von Hunden, Katzen, Schaafen und 


mehrere Ringe und Halsbaͤnder, wie die einge⸗ 


bornen Frauen ſie zu tragen pflegen. 
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vom gten 


Pr. Courant. 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 
S Hamburg in Banco 
Dit io 32524536 
SDkt o 
London für 1 Pf. Sterl . » 
Paris für 300 Fr. 
Leipzig in Wechs. Zahl.. 

Ditto Messe 
Augsburg 42 


1848 


Geld- Course. 
Holländ: Rand- Ducaten f 
2 Kaiserl Ducaten 


Tiechsel⸗, Geld: und Effecten⸗Course von Bre 


Briefe] Geld 


Die am aten dieſes vollzogene eheliche Ver⸗ 

bindung meiner einzigen Tochter Bertha, mit 

dem Landedälteften Herrn von Czettritz⸗ 

Neuhaus auf Kolbnitz, gebe ich mir die Ehre 

allen Freunden und Verwandten ganz ergebenfk 

anzuzeigen. 5 

Berghoff bei Schweidnig den 4. Juli 7 

Graͤfin v. Schwelnitz, geb. Gräfin 


Die geſtern Abend erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt anzuzelgen. 63 

Gneſen den 5. Jull 1825. 

Sch wuͤͤrtz, Land⸗Gerichts⸗Rath. 


Daß am aten d. M. meine Frau don einem 
gefunden. Knaben glücklich entbunden worden, 
zeige ich theilnehmenden Freunden ganzergebenſt 
an. Habelſchwerdt den 8. Juli 1825. 5 

b Ja neba, Koͤnigl. Kreis⸗Sekretalr. 
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Effecten - Course. 5 
Banco Obligationen .J4 
Staats- Schuld- Scheine 

& Prämien St. Sch. Scheine 

S Preuls. Engl: Anleihe von 1818 

& Ditto Ditto von 1822 

2 Danziger Stadt-Obligat. in Th. 

7 


2 


Chur märkische ditto- 3 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. F 
Breslauer Stadt- Obligationen. 
= Ditto: Gerechtigkeit ditto, 
Tresor Scheine 
Holl. Kans-et Certiſicate + » 
Wiener Einl. Scheine 
8 Ditto, Metall. Obligal. 
Ditto. Anleihe - Loose 
S Ditto, Partiab- Obligat . 
2 Ditto Bank- Actien 
2 
8 
» 
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Schles. Pfundhr. von 1000 Rthlr. 
Ditto Ditto 500 Rchlr. 
Ditto. Ditto 100, Rchlr. J. 4 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn 's 
a Buchhandlung iſt zu haben: f 

Floreſtin, Anti-Hypochondriacum. Ein komiſch⸗humoriſtiſch⸗ſatyriſches Quodlibet. Aus 
dem Leben gegriffen. Mit 6 lithographlrten Abbildungen. 8. 8 „ 

g 5 a; ı Rthlr. 20 Sgr. 

Phllippi, Dr. F., kleines latelniſches Converſatlons⸗Lexikon. Ein lexlcographiſches Handbuch 
der uͤblichſten lateinifchen Spruͤchwoͤrter, Sentenzen, Gnomen und Redensarten, wie fie 

oft auch in deutſchen Schriften dorkommen, mit Sinnentſprechender, freier Uebertragung. 

A bis Z. gr. 8. Dresden. Hilſcher. br. 2 Rthlr. 
Porter, M., Thaddaͤus Conſtantin Graf von Sobieski. Deutſch bearb. von Conſtantia v. B. 
Ir Theil. 8. Dresden. Hilſcher. br. N 1 Rthlr. 
Scenen zu Rom, während der Jubelfeler im Jahre 1825. 8. Lelpzig. Nein. br. 23 Sgr. 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 9. Juli 1828. 
Weitzen 1 Kthlr. ⸗Sgr. 5 D'n. — ⸗Kthlr. 27 Sgr. 8 D'n. — ⸗Rthir. 24 Sgr. 11 Den. 
Roggen ⸗Kthlr. 16 Sgr. 11 D'n. — ⸗Kthlr. 15 Sgr. 9 D'n. — + Athir. 14 Sgr. 7 D'n. 
Gerſte = Rtble, 10 Sgr. 3 D'n. — ⸗Rthlr.⸗ Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rthlr. Sgr. ⸗Den. 
Hafer ⸗Kthlr. 12 Sgr. 7 D'n. — - Kthlr. 12 Sgr. ⸗D'n. — » Kthlr. 11 Sgr. 5 D’ne 
— — — — — —öd— 

Angekommen e Fremde. 


In den drei Bergen: Hr. Wolffsdorff, Oberamtmann, von Kulmlkau; Hr. Cockeril, Far 
brlkant, von Berlin. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Graf v. Püdler, von Rogau; Hr. von 
Knorr, Hauptmann, von Wahlſtadt; Hr. Baumann, Kaufmann, von Warſchau; Hr. Doͤrffurt, Dia 
rections-Sekretalt, Hr. Schulz, Porzellain⸗Mahler, beide von Berlin; Hr. Gottſchllng, Direktor, 
von Militſch. — Im Rautenkranz: Hr. Graf v. Poninsty, von Lipin; Hr. v. Lleres, Landes⸗ 
Aelteſter, von Stephanshayn; Hr. Julius, Hr. Falkenberg, Kaufleute, von Koſel. — In der gold⸗ 
nen Gans: Se. Durchlaucht Fuͤrſt v. Czartorysky, Hr. Barda, DiſtrietsMarſchall, Hr. Heynecker, 
Staabs⸗Arzt, ſämmtlich von Warſchau; Hr. Graf v. Reſchenbach, von dee ga r. Fledler, Haupt⸗ 
mann, Hr. Schüller, Poſt⸗Director, beide von Berlin; Hr. Spons, Oder-Landes⸗Gerichts⸗Rath, von 
Ratibor. — Im goldnen Daum: Hr. Frank, Stadt:Director, von Rawicz. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Schauppe, Ingenieur, von Warſchau; Hr. Lebrecht, Zahnarzt, von Magdeburg; Hr. 
Hill, Menagerle⸗Beſitzer, von Ober⸗Erbach. — Im goldnen Zepter: Hr. Wieſiolowsky, Tri⸗ 
bunalsrath, von Warſchau; Hr. Hielſcher, Gutsbeſ., Hr. Stephan, Ingqulſiiorlats-Actuarlus, beide 
von Jauer. — Im Hotel de Pologne: 1 27 Graf v. Mycielsky, von Krotoſchin; Hr. v. Wil: 
belml, Major „ Hr. v. Köppen, Major, Hr. v. Maltitz, Kapitain, ſämmtlich von Glatz. — In der 

roßen Stube: Hr. Klarenberg, Kaufmann, von Tzenſtochau. — Im rothen Haus: Herr 

eucker, Kaufmann, von Haynau; Hr. Adolph, Kaufmann, von Schmledeberg; Hr. Scholz, Vor⸗ 
werks, Beſitzer, von Bunzlau. — In der goldnen Krone: Hr. Pauli, Kaufmann, Hr. Relchel, 
Kandtd. d. Theol., beide von Gnadenfret; Hr. Dubeck, Dokter Med., von Schweldnitz. — Im 
Peltvat-Logis: Hr. v. Flotow, von Landsberg, Junkerngaſſe No. 31; Hr. v. Stürmer, Rlttmei⸗ 

er, von Karlsruhe, Hummerey No. 41; Hr. Schuberth, Juſtizrath, von Meiffe, Ohlauerſtr. N. 433 

r. v. Schmidt, Major, von Polkwitz, an d. Sandkirche No. 2. - i 
Tee Pe Te —-— 


(Bekanntmachung.) Diejenigen Präparanden, welche den nächften Lehr⸗Kurſus ins 
katholiſche Schullehrer⸗Seminarlum aufgenommen werden wollen, koͤnnen ſich den 4ten und sten 
Auguſt d. J. zur Prüfung daſelbſt einfinden. Ein jeder hat fein Taufzeugniß, ein Zeugniß von 
feinem Lebrer, von dem Geiſtlichen des Ortes und von dem Schulen⸗Inſpektor des Krelſes mitzu⸗ 
bringen und die Aufnahme zu hoffen, wenn er das zzte Jahr erreicht hat und gut vorbereitet 
befunden wird. Breslau den 7. Juli 1825. 5 2 

Der Oitektor des kakholiſchen Schullehrer Seminarlums. Wu r f. 


(Anzeige.) Mittwoch den ı3ten July um 6 Uhr Ver ng der naturwiſſenſchaftll⸗ 
chen Sectlon der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. Herr Artillerie⸗kieutenaut 
Meyer Verſuche, inwiefern die Methode Davy 's, den Schiffsbeſchlag zu ſchuͤtzen, auf Eis 
ſen anzuwenden ſey. Mittheilungen verſchledenen Inhalts. 

(Vorladung.) Auf den Antrag der Königl. Intendantur des ten Armee, Corps zu Po⸗ 
fen vom 2zſten v. M. werden von Seiten des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schle⸗ 
fien alle und jede, beſonders aber alle unbekannte Gläubiger, welche an die Caſſe des zten Bar 
taillons (Hirſchbergſchen) 7ten Landwehr-Regiments zu Hirſchberg aus dem Zeitraume vom 
ıten Januar bis Ende December 1824 aus irgend einen rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu 
haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Heren 
Behrends auf den 16ten September d. J. Vormittags um 10 Uhr anberaumten kiquida⸗ 
klons⸗Termine in dem biefigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſönlich oder durch einen geſetz⸗ 
lich zuläßigen Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den 
biefigen Juſtiz⸗Commiſſarlen der J. C. R. Klettfe, J. C. Paur und Juſt. Rath Wirth in 
Vorſchlag gebracht werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen, zu erſcheinen, ihre vermein⸗ 
ten Anſpruͤche anzugeben und durch Bewelsmittel zu beſcheinigen. Die Nicht⸗Erſcheinenden 


aber haben zu gewärtigen, daß fie aller ihrer Anſprüche an die gedachte Caſſe werden verlustig 


erklart, und nur an die Perfon desjenigen, mit dem fie contrahirt haben, werden verwieſen wer⸗ 
den, Breslau den öten Mai 1825. er Si 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
(Offener Arreſt.) Nachdem bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗ randes⸗Gericht uͤber den 
Nachlaß des am roten July 1824 zu Oſſeg verſtorbenen Legations⸗Raths und Landſchafts⸗Di⸗ 
rektors Adolph Carl Sylveſter Grafen v. Danckelmann wegen der ſich geaͤußerten Unzulaͤng⸗ 
lichkeit deſſelben zur Befriedigung der Glaͤubiger, der Concurs eröffnet und zugleich der offene 
Arreſt verhaͤngt worden, ſo wird Allen und Jeden, welche von dem Verſtorbenen etwas an 
Gelde, Effecten oder Documenten bei ſich in Verwahrung haben, oder welche demſelben etwas 
bezahlen oder liefern ſollen, hiermit anbefohlen, an Niemand das Mindeſte davon verabfolgen 
zu laſſen; vielmehr ſolches dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht foͤrderſamſt anzu⸗ 
zelgen, und die in Händen habenden Gelder und Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran ha⸗ 
benden Rechte, in deſſen Depofitorium abzullefern. Sollte aber gegen diefen Befehl gehandelt 
werden, ſo wird ſolches fuͤr nicht geſchehen geachtet, und zum Beſten der Maſſe⸗anderweit beis 
getrleben werden. Es haben auch die Inhaber ſolcher Gelder und Sachen, wenn ſie dieſelben 
verſchweigen und zuruͤckhalten, zu erwarten, daß fie noch außerdem alles ihres daran habenden 
Unterpfand⸗ und anderen Rechtes für verluſtig werden erklaͤrt werden. Ratibor d. 17. Juni 1826. 
5. “ Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kandes⸗ Gericht von Oberſchleſien. 
(Bekanntmachung.) Die unterm 28. Auguſt v. J. und 21. Januar d. J. als abhanden 
gekommen angezeigten Pfandbriefe: Dambrau O. S. No. 104 à 40 Rthlr., Militſch O. S. 
No. 40 à 130 Kehle, find wieder in Vorſchein gekommen, welches zur Herſtellung ihres unge⸗ 
binderten Kurſes hiermit bekannt gemacht wird. Breslau den 6. Juli 1825. i 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Da ſich in dem am iſten Juny d. J. anges 
ſtandenen peremtorifchen Licltatlons⸗Termine zur Subhaſtatlon des dem Krambaͤudler Hecht 
ö ee mit Nro. 868. bezeichneten Hauſes, kein Käufer gemeldet, fo wird lerdurch zur 
fentlichen Kenntniß gebracht, daß auf den Antrag der Pfitzner ſchen Geſchwiſter, als Ex⸗ 
trahenten der Subhaſtation, ein nochmaliger Bietungs⸗Termin auf den noten September 
4, c. Wein agg um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Rode dem II. angeſeßt worden iſt, 
wozu Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige bierdurch eingeladen werden. Breslau den 28ſten 
Jung 1825. ; Königl. Stadt s Gericht. hleſiger Reſidenz. e 
Beilage 


mu. IE, 


Beilage zu No. 87. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ER Vom 11. Juli 1825, 


„(Edictal⸗Cttatton.) Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem 
auf den Antrag der Chriſtian Daniel Kuhſchen Vormundſchaft über die kuͤnftigen Kaufgelder 
bed sub Nro. 113. belegenen, dem Seidenfaͤrber Groß gehörigen Hauſes, am zöten April a. c. 
eröffüeten Liquldations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 
aller etwanigem unbekannten Real-⸗Glaͤubiger dieſes Grundſtuͤcks auf den 21ſten October a. c. 
V. M. um 10 Uhr vor dem Hrn. Juſtiz Rath Muze lh angeſetzt worden. Diefe Gläubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine fchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangeb der Bekanntſchaft die Her⸗ 
ren Juſtis⸗Commiſſarſen Wlokka und Hirſchmeper vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗Necht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchrifelichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewärtigen, wogegen die Aus blelbenden mit ihren Anſpruͤchen an die Kaufgeldermaſſe 
werden ausgeſchloſſen und Ihnen deshalb gegen den Kaͤufer des Grundſtuͤcks und: die übrigen 
Gläubiger unter welche die Kaufgelder-Summe vertheilt werden wird, eln ewiges Stillſchwei⸗ 
gen wird auferlegt werden. Breslau den ıSten April 1825. ö 
KRXaoͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Auctlons⸗Anzei ge.) Da verſchlevene beim Städtiſchen Leih⸗Amte verfallene Pfaͤnder, 
bestehend in Perlen, Jouwelen, Gold, Silber, goldnen und ſilbernen Uhren, Kupfer, Meſſing, 
Zinn, Betten, Diſch⸗, keib⸗ und Bertwäfche, Frauen, und Mannskleidern, Kattun, Cambrick, 
Leinwand, ſeidnen and halbſeidnen, leinenen und baumwollenen Waaren, Tuchem, einer Acht⸗ 
Tage⸗Harfen⸗Uhr und einer Parthie neuer eiferner Thuͤrſchloͤſſer re., in dem Leih⸗Amts⸗Locale 
tin hieſigen Armen⸗Hauſe gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Courant oͤffentlich verſtei⸗ 
gert werden ſollen und damit Dtenftag den ꝛ2ten Juli a- c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ber Anfang gemacht, und den darauf folgenden Donnerſtag 
und Freitag, fo wie dieſelben Tage der folgenden Woche continuirt werden fol, fo wird ſolches 
unter Einladung der Kaufluſtigen hiermit zur allgemeinen Kenntniß des Publikums gebracht. 
Breslau den 14. Juni 1825. a 5 
Leth⸗Amts⸗Directlon der Koͤnigl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau. Brede. 
„Edictal⸗Cttatjon.) Vor dem Königl. Kammergericht werden folgende Perſonen, die 
feit längerer Zeit von ihrem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben haben, als: 1) Jos 
bann Gotthilf Licht, am 10. December 1783 zu Ne: Levin bei Wrietzen geboren, welcher die 
kandwirthſchaft erlernet, im Jahre 1807 bei einem polniſch⸗ſaͤchſiſchen Regimente Dienſte genom⸗ 
men hat, mit demſelben zuerſt nach Spanten und im Jahre 1812 nach Rußland marſchirt und 
dort geblieben fein fol; 2) Chriſtian Gottlieb A m bo ſt zu Berlin, am 17. May 1788 geboren, 
welcher im Jahre 1806 von hier aus auf die Wanderſchaft gegangen iſt, ohne daß er jemals wire 
der Nachricht von ſeinem Leben gegeben hätte; 3) Johann Gottlob Heinrich kudwig Zoͤr ner 
zu Prenzlau am 23. Juni 1781 geboren, welcher früher als Musketier bei dem vormaligen In⸗ 
kanterie⸗Regiment von Kleiſt geſtanden hat, nachher in ruſſiſchen Dienften und zuletzt bei einem 
ſchleſtſchen Landwehr⸗Regimenke geſtanden und im Herbſt 1814 zuletzt vom Rheine an leinen Va⸗ 
ter gefchrieben haben fol; 4) Friedrich Spangenmacher, am 20. Juli 1784 zu Weender in 
Oſtfriesland geboren, welcher im Jahre 1806 als Tiſchlergeſelle von hier ausgewandert iſt und 
die letzte Nachricht im Jahre 1812 von Breslau aus gegeben hat; 5) Wilhelm Heinrich Eggert, 
am 3. Januar 3790 zu Berlin geboren, welcher in den Jahren 1808 oder 1809 zu Graudenz als 
Bonbardier geſtanden hat und von welchem feit diefer Zeit durchaus weiter keine Nachrichten 
eingegangen find, und deren etwanige zuruͤckgelaſfene Erben und Erb: Intereſſenten hierdurch 
Öffentlich aufgefordert, binnen 9 Monaten und zwar laͤngſtens in dem auf den 15. April 
1826 Vormittags um 11 Uhr coram Deputato Kammergerichts⸗Referendarius Grafen 
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von Itzerplütz anberaumten Termine ſich zu geſtellen, oder einen der hier angeſtellten Juſtlz⸗ 
Commiſſarien, wozu die Juſtiz⸗Commiſſarien Fried bei m, Ba . er und Kall ur a ch Fe 1 


Vorſchlag gebracht werden, mit Vollmacht und Information zu verſehen, im all des Außenblei⸗ 


bens aber zu gewaͤrtigen, daß die Verſchollenen auf den Antrag ihrer nächſten Verwandten werden 

für todt erklart und ihr zuruͤckgelaſſenes — ihren naͤchſten, geſetzlich dazu legitimirten Er⸗ 

ben zugeſprochen werden wird. Berlin den 24. May 1825. Koͤnigl. Preuß. Kammergericht. 
(Bekanntmachung.) Um auch den Landbewohnern eine ſchnelle Briefbefoͤrderung ge⸗ 


2 


gen ein maͤßlges Beſtellgeld zu verſchaffen, wird hier ſowohl als auch in Oſtrowe eine Land⸗ 


oten⸗Poſt eingerichtet werden, die mit dem ıften Auguſt c. in Gang kommt. Alle Briefe und 
kleine Pakete bis zu 6 Pfd. werden damit befördert. Die Boten haben einen Umkreis von dret 
Mellen zu begehen. Die Boten⸗Poſt geht ab 1) aus Krotoſchin, Mittwochs und Sonnabends 
um 12 Uhr und kommt zuruck: Freitags und Dienſtags um 10 Uhr. 2) aus Oſtrowe, Mltt⸗ 
woch und Sonnabends fruͤh 9 Uhr, und kommt zuruck: Donnerſtags und Montags Abends 6 
Uhr. Das Beſtellgeld auf's Land und vom Lande, welches ſogleich bei der Abgabe zu entrich⸗ 


zwel Meilen Entfernung 2 Sgr., auf drei Meilen 2 1/2 Sgr. b) Briefe über 16 Loth ſchwer 
und Pakete bis zu 6 Pfd. zahlen den doppelten Satz. Briefe unter der Rubrik Herr ſch. Sa⸗ 
chen, eben fo Soldaten Briefe, Zeitungen und Journale zahlen den niedrigſten Satz. Nur 
von Behörden werden Verfügungen ohne Zahlung des Beſtellgeldes angenommen, wenn von ih⸗ 
nen auf der Addreſſe bemerkt wird, daß es von dem Empfaͤnger entrichtet werden muͤſſe. Die 
vom Lande aufgegebenen Briefe koͤnnen reſp. nur bis Krotoſchin und Oſtrowe franfirt werden. 


ten W a) für einen Brief vom Gewicht bis 16 Loth bis zu ı 1/2 Meile 1 Sgr., auf 
6 


Das Naͤhere iſt aus der Inſtructlon, welche die Boten in deutſcher und polniſcher Sprache bel 


ſich fuͤhren, zu erſehen. Krotoſchin den 1ſten July 1825. f 
: r Koͤnigl. Preuß. Grenz⸗Poſt⸗Amt. Happel. g 

= (Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag der Real⸗Glaͤubiger des unter der Gerichtsbar⸗ 
keit des unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts, im Namslauſchen Kreiſe belegenen, dem Lieu⸗ 
tenant Michaelis eſgenthuͤmlich zugehörigen Guths Boͤhmwͤitz wird über die künftig für 
dieſes zur Subhaſtatlon geſtellten Guthes eingehende Kaufgelder hiermit der L'quldattons⸗Pro⸗ 
zeß eröffnet, und Terminus zur Liquidirung und Inſtruirung der Forderungen und Anſpruͤche 
an das gedachte Grundſtück oder deſſen aufgelder auf den 18 ten Auguſt d. J. Vormittaas 


um 9 Uhr auberaumt. Es werden daher faͤmmtliche unbekannte Gläubiger, welche an das be⸗ 


treffende Grund⸗Stuͤck irgend einen Real-⸗Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 


in dem anberaumten Termine ver uns in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale entweder in Perfon odee 


durch einen mit Vollmacht und Information verſehenen Mandatarium, wozu wir den Herrn 
Juſtiz⸗Rath Müller und den Herrn Juſtitlarius Stache bierſelbſt vorſchlagen, zu erfcheinen, 
ſtre Anſpruͤche an das Guth Boͤhmwitz oder deſſen Kaufgelder gebuͤhrend anzumelden und de⸗ 
ren Richtigkeit nachzuweiſen. Sollte einer oder der andere von den Gläubigern in dem anbes 
raumten Termine ausbleiben, ſo wird der Ausbleibende mit feinen Anfprüchen an das Grund: 
Stück praͤcludirt, und ihm damit ein ewiges Stlllſchweigen gegen den Kaͤufer des Grundſtücks 
fowohl, als auch gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt 
werden. Namslau den 28ſten April 1825. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


ich 
(Bekanntmachung.) Die zwiſchen dem Dominio Greiffenſteln, Loͤwenberger Krelſes, ö 


und den Lehnguͤtern zu Stoͤckigt, Birkigt, Baumgarten und Greiffenberg gegenwaͤrtig obſchwe⸗ 
bende und zum Rezeß gediehene Auseinanderſetzung der gutsherrlichen und baͤuerlichen Verhältz 


niſſe, wird hierdurch bekannt gemacht nnd es allen denen, welche dabei ein Intereſſe zu haben 


vermeinen, überlaffen, fich dleferhalb bis zum 31. Auguſt di eſes Jahres bei unterzeich⸗ 
neter Kommiſſton zu melden, oder zu gewärtigen: daß mit Ausführung der Sache ohne Ruͤck⸗ 
cht auf fernere Widerſpruͤche den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, vorgegangen werden wird. 
iegnitz den 10. Juni 1825. Koͤnigl. Special⸗Oekonomie Commiſſton Liegnitzer Bezirks. 
(Avertiſfement.) Das Koͤnigl. Stadt⸗Gerlcht ſubhaſtirt auf Antrag elnes Real⸗Glaͤu⸗ 
bigers, das dem Bauer Aus zuͤgler Anton Welzel zu Olbersdorf zugehoͤrige, aus dem Gute 
No. 6. erkaufte und reſp. dismembrirte Ackerſtuͤck von 50 Sack Aus ſaat, welches auf 5500 Thlr. 
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gerichtlich abgeſchaͤtzt worden iſt. Kauffuſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige, werden daher hier⸗ 
mit aufgefordert, in dem hierzu angejeiten Termine, nehmlich den 5. September c. a. 
den 5. November e. beſonders aber in dem letzten und peremtorifchen Sets 
mine, den 5ten Januar 1826 vor dem Königl. Ober⸗Ländes⸗Gerichts⸗Re⸗ 
ferendarto Herrn Rodewald des Vormittags um ro Uhr auf dem Sta dt⸗ 
Gerichts⸗Zimmer in Frankenſtein, entweder in Perfon, oder durch gehoͤrig informirte 
und mit Speclal⸗Vollmacht verſehene Mandatarien zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden zu gewaͤrtigen. Frankenſtein den 17. Juni 1825. 

e u Preuß. Frankenſtein Silberberger Stadt» Gericht, 
edietal⸗Citatkon.) Es wird der ſeit 22 Jahren von hier abweſende Weisgerber⸗Ge⸗ 
fee Franz Haucke, Sohn des hleſelbſt verſtorbenen Oelmüller Joſeph Haucke, auf den Ans 
trag feiner nächſten Verwandten hierdurch vorgeladen, daß er oder feine Erben und Erbnehmer 
ſich bis zum 13. April 1826 allbier perſoͤnlich oder ſchriftlich melden, widrigenfalls er fuͤr todt 
erklärt und fein in 124 Rthlr. Courant beſtehendes Vermoͤgen den provocantiſchen naͤchſten Ver⸗ 
wandten zuerkannt werden wird. Patſchkap den 1. Juni 1825. . 

3 1 Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Edictal⸗Citation.) Der von hier ſeit 18 Jahren verſchollene Kothgerber + Gefelle, 
Liborius Friebel, wird auf den Antrag ſeiner naͤchſten Verwandten hierdurch vorgeladen, daß 
et oder feine Erben und Erbnehmer ſich innerhalb neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in Termino dem 
13. April 1826 allhler perſoͤnlich oder ſchriftlich melden, widrigenfalls er für todt erklaͤrt und 
fein in 156 Nthlr. Courant beſtehendes Vermoͤgen den provocantlſchen nächften Verwandten zuer⸗ 
kannt werden wird. Patſchkau den 3. Juni 1825. 2 
f oz, Koͤnigl. Preuß. Stadt?Grihts 1 
(Bekannt 8 Der Muͤhlen⸗Beſitzer Johann Gottlieb Juͤpt ner zu Mlttel⸗Con⸗ 
rabs waldau, beabſichtigt bel feiner oberſchlaͤglgen Mahlmuͤhle eine Lohſtampe anzulegen. Ob⸗ 
gleich durch diefe Anlage weder am Wehre noch am Waſſerlaufe Überhaupt irgend eine Veraͤnde⸗ 
rung vorgenommen wird, ſo wird dennoch in Bezug auf das Allerhoͤchſte Edikt vom 28. Oktober 
1810, die Veraͤnderung zur allgemeinen Kenntniß gebracht und werden diejenigen, welche dagegen 
ein gegruͤndetes Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſolches binnen 
einer Praͤcluſiv⸗Friſt von 8 Wochen hier anzumelden. Landeshut den 28. Juni 1825, 
: Das Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 
( proclama.) Von dem Koͤnigl. Charité⸗Juſelz⸗Amte Prleborn, wird die sub No. 13. zu 
Nleder⸗Mittel⸗Arnsdorf Strehlenſchen Kreiſes gelegene, zum Vermögen des Brandweinbren⸗ 
ners Heinrich Gottlob Vogel gehörige, und auf 1495 Rthlr. 7 Sgr. 8 Pf. ortsgerlchtlich ge⸗ 
ſchaͤtzte Frelſtelle nebſt dazu gehörigen Realitaͤten, im Wege der Execution ſubhaſtirt. Es werden 
daher Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige Hierdurch eingeladen, in den auf den 6. Auguſt, 
den 3. September und peremtorſe auf den 1. October 1825 feſtgeſetzten Lieltations⸗Terminen in 
der hieſigen Amts⸗Kanzellel, woſelbſt die unterm heutigen Dato ausgefertigte Taxe d. d. Nieder⸗ 
Wittel⸗Arnsdorf den 9. Febr. c. a. fo wie bei dem Koͤnlgl. Domainen⸗Juſtiz⸗Amte zu Strehlen, 
zu jeder ſchicklichen Zeit nachgefehen werden kann, zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und den 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden mit Bewilllgung der Creditoren und des Beſitzers ſo⸗ 


dann zu gewaͤrtigen. Prieborn den 25. Juni 1825. 
ESSEN, we Koͤnigl. Charitée⸗Juſtiz⸗Amt. 


(Subhaſtatlous⸗Anzeige.) Die auf 7175 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. gerichtlich taxirte, Jo⸗ 
bann Gottlieb Weiſtſche Mehlmüͤhle, nebſt Brandweln⸗Urbar, Bierſchank und Backen sub No. 
2. zu Weißſtein, Waldenburger Kreiſes, ſoll Erbtheilungshalber in den auf den 3. September, 
den 31. October und zg ſten December d. J. anberaumten Terminen, von welchen die beiden 
arſten in hleſiger Kanzlei, der peremtoriſche aber in der Muͤhle ſelbſt anſtehen, ſubhaſta verkauft 
werden, weshalb wir beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauffuſtige zur Abgebung ihrer Gebote einladen 
Fuͤrſtenſtein den 2. Juli 1825. N 

Neichsgraͤff. v. Hochbergſche Gerichts⸗Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſteln und Rohnſtock. 
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(Proclama.) Zur nothwendlgen Subhaftation des zu Neudeck, Glatzer Kreiſes, bele⸗ 
gene, zwelſpaͤnnlgen Bauergukhes Nro. 28. welches auf 420 Thaler abgeſchaͤtzt wurde, iſt der 
einzige peremtoriſche Licitations⸗Termin auf den asften July d. J. Vormittags 1 Uhr auf 


dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Neu deck angeſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Reis 


chenſtein den zoften May 1825. 
Hochgraͤfſich v. Pfeilſches Gerichtsamt des Ritterguthes Neudeck. 
(Bekanntmachung.) Langenbielau den ayſten Juni 1825. Von dem unterzeichneten 
Gerichts⸗Amte find im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon zum Verkauf des Franz Kieuel⸗ 
ſchen Bauerguthes allhier, welches unterm gten d. M. ortsgerichtlich auf 6803 Rihlr. 28 Sgr. 


Courant caxirt unt gänzlich robothfrei Kt, zwei Huben 5 ı/2 Ruthe Ackerland, Wleſewachs auf 


dle cataſtrirten 16 Kühe und 116 Schaafe und etwas Holz⸗Nutzung bat, die diesfäligen Bie⸗ 


tungs⸗Termine auf den raten September und 17ten November d. J., peremtorte aber auf den 


a6ften Januar 1826 feſtgeſetzt worden, an welchen Tagen Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhlge Kauf⸗ 
liebhaber ſich in allhieſiger Amts⸗Canzellel melden, ihre Gebote ad Protocollum geben und den 
Bufalas an den Beſtbietenden nach vorher gegangener Einwilligung der Intereſſenten gewaͤrtl⸗ 
gen koͤnnen 


N Gräflich von Sandreczkyſches Sacher er der Bangenbielauer Majorats⸗Guͤther. 
eier. * 


N eege. 
(Sdlietal⸗Citatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichtsamtes wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht: daß unterm 18. May 1813 der Concuts Über das Vermoͤgen des Kaufmanns 


und Beſitzers des ehemaligen Vitriolwerks in Schreiberhau, Namens Johann Conrad Zo rm 


eröffnet worden, und es werden demnach, nachdem die durch das Edict vom 30. Juli 181a vers 
fügte Suspenfion der Vorladung der Mllitalr⸗Glaͤubiger durch das Geſetz vom 20, März; 1816 
wieder aufgehoben worden, hlerdurch alle Milttalr⸗Glaͤubiger vorgeladen, in dem auf den 
11. October Vormittags 9 Uhr in der Gerlchts⸗Amts⸗Canzley zu Herms dorff unterm 
Kynaſt angeſetzten Termin, in Perſon, oder durch einen gefeglichen Bevollmächtigten (zu wel⸗ 


chen ihnen in Ermangelung perſoͤnlicher Bekanntſchaft, der Herr Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath 


Ziege, der Hr. Juſtiz⸗Commiſſarlus Walt und Herr Juſtiz⸗Commtſ. Haͤlſchner in Hirſch⸗ 
berg vorgeſchlagen werden,) zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an die Concurs⸗Maſſe gebührend uns 
zumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, mit der Warnung: daß die Außenbleibenden mit 
allen Ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt und ihnen deshalb gegen die übrigen Creditoren 
eln ewiges Sttüſchweigen auferlegt werden wird. Hermsdorff unterm Kynaſt den 22. Juni 18a. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſches Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Kynaſt. 

(Avertiſſement.) Die sub Nro. 14. zu Koͤltſchen im Reichenbachſchen Kreiſe belegene, 
Joſeph Konig ſche Freiſtelle auf 2069 Rehlr. abgeſchaͤtzt, wozu außer einem Obſt⸗ und Graſt⸗ 
garten, Acker zu 5 Schefl. 4 Metzen alt Breslauer Maaß Aus ſaat gehören, fol im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation in Terminis den 11. Auguſt, 8. September und zoften October 
c. von welchen der letztere der peremtoriſche iſt, an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden auf dem Schloße 
zu Koͤltſchen verkauft und die Verkaufsbedingungen den Kaͤufern im lcltations⸗Termine bekannt 
gemacht werden. Relchenbach den ten Juny 18aß. 

Das Freyherrlich von Zedlitz Koͤltſchner Gerichts⸗ Amt. Wichura. 

(Sub haſtations⸗ Anzeige.) Im Wege der nothwendigen Subhaſtation fol das Bauer; 
gut des Andreas Heinze zu Heinzendorff, dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 641 Relr. 20 Sgr. 
6 Pf. in dem peremtoriſchen Bletungs⸗Termine den gten Auguſt c. a. Vormittags 10 Uhr, 
oͤffentlich an den Meiſtbletenden verkauft werden. Beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige has 
ben ſich zur Abgabe ihrer Gebote in loco Heinzendorff einzufinden, und hat der Melſt⸗ und 
Beſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, wenn nichts Rechtliches im Wege ſteht. Guhrau den 
roten May 1825, Das Gerichtsamt Über Heinzendorff, Guhrauer Kreiſes. 

(Mühlen: Verkauf.) Meine bleſelbſt gelegene mit 2 Gängen und einem Spitzgange der; 
ſebene durchgehends gut und maſſiv gebaute Muhle, welche ſtets Waſſer hat, ganz nahe an der 
Stadt Freiburg liegt und auf 7950 Athlr. abgeſchaͤtzt worden, bin ich veraͤnderungs halber Wil⸗ 


1 


1 
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lens aus freier Hand zu verkaufen, ed. gehören dazu noch 2 Obſtgaͤrte, eln Ackerſtuͤck von 2 Schef⸗ 
fel Aus ſaat und gehörigen Wieſewachs. Hierauf reflectirende Kaufluſtige konnen ſich bei mir 
taͤglich melden und die naͤhern Bedingungen unter Vorlegung einer gruͤndlichen Taxe erhalten. 
Polsnitz bei Freiburg den 20. Juni 1825. Gottlob Stich, Muͤllermeiſter. 


Zu verkaufen) oder an einen cautlonsfaͤhlgen ordentlichen Mann zu verpachten iſt: 
In der Friedrich Wilbelms⸗ Straße vor dem Nicolai⸗Thor eln groß es Haus, nebſt allen zur 
Landwirthſchaft noͤthigen Gebäuden und Stallungen. Alles im Heften Bauſtande. 

Eine mit gutem und vielem Waſſer verſorgte 8 a 
Ein großer Garten nebſt Fruchthaus, und allem Zubehör zu Frühbeten. 

Dabei fir.d bedeutende gute Aecker, und eine Wieſe worauf 12 Kühe ſehr gut zu halten find, 

Da der Garten groß iſt, und elne vortheilhafte Lage hat, fo würde ein Coffee⸗Schank 
unit guter Erwartung zu etabliren ſeyn. 

Antonlenſtraße No. 10. zwei Stiegen boch das Nähere, 

Zu verkaufen.) Fir acht Thaler iſt ein Stuhlwagen mit ledernen Sitzen zu 
verkaufen. In der Neuſtadt goldue Marie 2 Treppen hoch. 

(Anzelge.) In einer Provinzial⸗Stadt, 6 Meilen pon Breslau, iſt ein Haus worin ſich 
elne Apotheke befindet, veraͤnderungs wegen für x0,;000 Rthlr. unter billigen Zahlungsbedingun⸗ 
Fer. Fi verfanfen. Das Nähere im Kaufmann Callenberg ſchen Commiſſions-Comptoir in 
Zu verkaufen.) Auf dem Dominio Pawonkau, Lublinitzer Kreiſes, Siegen circa 
200 Scheffel ſehr guter reiner Haafer zum Verkauf. N f 

(Anzeige.) Ein Plauwagen nebſt Sitzen und ein paar Kumt⸗Geſchirre ſind billig zu ver⸗ 
Taufen. Das Naͤhere erfährt an auf der Schmiedebruͤcke in Adam und Eva bei dem Riemer⸗ 
Meiſter Pur fers. : 

(Weln⸗Verkauf.) Aechten Madeira in Gebinden und in Flaſchen habe ich in Com⸗ 
miſſion erhalten und offerire ſolchen zu den billigſten Preiſen. ? 

C. F. Sieg, in der goldnen Sonne am Paradeplatz. 

(Verpachtung.) Der in Camenz, eine Meile von Frankenſtein, ſehr vortheilhaft gele⸗ 
gene herrſchaftliche Kretſcham, wobei ſich eine Branntweinbrennerey, Back⸗ und Schlachtge⸗ 
kechtigkeit befindet, ſoll nach abgelaufener Pachtzeit von Michaeli dieſes Jahres an auf 3 Jahre 
‚anderweitig meiſtbietend verpachtet werden. Hiezu iſt ein Termin auf den sten Auguſt c. im 
Hiefigen Wirthſchafts⸗Amte anberaumt, woſelbſt auch die Pachtbedingungen eingeſehen werden 
konnen. Pacht- und zahlungsfaͤhige Perſonen werden hiezu eingeladen. Sollten ſich zu dieſem 
Termin Liebhaber einfinden, welche zugleich das ſehr anſehnliche herrſchaftliche Brau⸗Urbar 
hieſelbſt mit zu pachten wuͤnſchen, ſo werden auch darauf Gebote angenommen, und wenn ſolche 
annehmbar aus fallen, dem Wunſche entſprochen werden. Camenz den aten July 1825. 

N Das Wirthſchafts⸗Amt. 

(Verpachtung) Die Blerbrauerei und Branntweinbrennerel der Koͤnigl. Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Herrſchaft Schoͤnjobhnsdorff, zwiſchen Strehlen und Münfterberg gelegen, werden 
kommende Michaelis pachtlos und ſollen aufs neue an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Bun iſt ein Termin auf den gten Auguſt c. angeſetzt, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 
Die Bedingungen find in hieſiger Wirthſchafts⸗Kanzellei einzuſehen. Schoͤnjohnsdorff den zten 
July 1825. Die Oeconomie⸗Inſpection. 

(Bekanntmachung.) Die Rind⸗ und Schwarzvieh⸗Pacht von circa 50 Stuͤck Kuͤhen 
iſt bei dem Dominio Groß⸗Lauden Strehlener Kreiſes von Michaeli d. J. ab anderweitig zu 
verpachten. Cauklonsfaͤhige Pachtluſtige koͤnnen ſich bel dem daſigen Wirthſchafts⸗Amt melden. 
(Offene Milchpacht.) Die Milch⸗Pacht zu Pilsnitz, 3/4 Mellen, vor dem Nicolai: 
Thore, ſoll von Michaeli ab, dem Beſtbietenden, welcher ſich über feine Aufführung genügend 
aus weiſen und die erforderliche Caution ſtellen kann, in Termino den 13ten July um 3 Uhr in 

Pilsnitz uͤberlaſſen werden. a 


— 


N 


8 ', Diterarische Anzeige. 
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Dffene Milchpacht) iſt bald zu vergeben bel dem Domino Pann witz 
Dünger Pacht.) Im Pockolhofe iſt Dünger Fuhrenweiſe zu verkaufen, oder auch im 
Ganzen zu verpachten, bei der Gaſtwirthin Kopplen. 8 5 
(Aucttons⸗ Anzeige.) Donnerſtag den zıflen July d. J. Nachmittags um 3 Uhr und 
die folgenden . ich den Nachlaß des verſtorbenen Kanzler Schumann, fruͤ⸗ 
her bel dem Fuͤrſtenthums⸗Gericht zu Trachenberg, beſtehend in goldnen und ſilbernen Medaillen 
und andern Münzen, Ringen, verſchledener goldener und ſilberner Uhren, Tabatieren, worun⸗ 
ter eine ſehr koſtbare goldene, eine Menge Silbergeſchirr, Porzellan, Zinn, Kupfer, Metall und 
Eiſenwaaren, Leinenzeug, Betten, Meubles, Kleidern, einem Forto⸗Plano, einigen Floͤten, 
SGemaͤhlden, Gewehren und andern Geraͤthſchaften im Auctions⸗Gelaß des biefigen Königlichen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts gegen fofortige Zahlung verſteigern. Breslau den zten July 1825. 
Behniſch, Ober- kandes⸗Gerichts⸗Secretair, im Auftrage. 
. 6000 Rthlr. hat der Oberamtmann Walter in Gefäß bei Patſch⸗ 
kau, gegen pupillariſche Sicherheit auszuleihen. 8 
Bekanntmachung.) Gewiſſe Perfonen, die ſich fühlen werdeg, haben ſich das beſon⸗ 
dere Vergnügen angethan, meinen guten Ruf durch Unwahrhelten verunglimpfen zu wollen. 
Ich warnige dieſe Verläumder, ihre haͤmiſchen Erdichtungen einzuftelen, oder zu gewaͤrtigen, 
daß ich gegen ſte die Huͤlfe Rechteus einſchreiten werde. Breslau den Sten July 1825. 
8 Der Kaufmann C. F. Vater. 


U 
Unterzeichnete Officin zeigt hiermit ergebenst an: dals das früher angekündigte Werk; 
„Handbuch für Landräthe und für die, mit den Landräthen in Verbindung stehende 
„Beanıte und Guthsbesitzer, herausgegeben von Ludwig Philipp v. Richthofen, 
„Königl. Preufs. Landrath des Militsch Trachenberger Kreises, RESTE 
Fertig ist und denen Hochverehrten Herren Subscribenten für den angezeigten Subscrip- 
tionspreis von ı Rihlr. 8 Ggr. Courant eingehändigt werden kann. a 
Zugleich mache ich hiermit ergebenst bekannt: dals dieses sehr brauchbare Buch auch 
in allen Wohllöbl. Buchhandlungen Schlesiens noch bis Ende August d. J. für diesen Preis 
zu haben ist, nachher aber ı Rthlr. 16 Ggr. Cour. kostet. Oels den 11. Juli 1825. 8 
5 f a Ludwig sche Hof- und Stadt-Ruchdruckerei. 
(Duͤchervertelchniß.) Ein Bogen, welcher künftig in der Regel, monatlich unent⸗ : 
geltlich ausgegeben, und an auswaͤrtige Abnehmer, damit deren Beſtellungen, fo viel wie moͤg⸗ 
lich, mit Nachfragen in Breslau concurriren konnen, nach Verhaͤltniß der Entfernung eher, als 
derſelbe hier verbreitet wird, portofrey verſendet werden ſoll, wird verabfolgt: Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße in der goldenen Granate Nro. 37. Briefe und Gelder werden porto⸗ 
rei erwartet. ö Ern ſt, Antiquar. | 
(Anzeige.) Die auf meinem Gute Hundisburg bei Magdeburg von mir errichtete Ma⸗ 
ſchlnen⸗Fabrik habe ich dem Herrn O. J. Winſtrup aus Copenhagen, Mechanitus und Danes 
brogsmann, auch Mitgliede der Koͤnigl. Daͤniſchen Landhaushaltungs⸗Geſellſchaft, übergeben, 
welcher ſolche für feine Rechnung fortfegen wird. Ich habe in ihm einen Mann gefunden, der 
mit gruͤndlichen Kenntniſſen praktiſche Erfahrung verbindet, auch brtreibt derſelbe bereits ſeit 
mehrern Jahren eine eigene Maſchinen⸗Fabrik ohnweit Copenhagen. Ich er ſuche daher einen 
Jeden, der Mafchinen oder Gußelſen⸗Waaren zu haben wͤnſcht, fich „an die Maſchinenfabrik 
zu Hundisburg bei Magdeburg“ oder „an Herrn O. J. Winſteup“ daſelbſt zu wenden. Alt⸗ 
baldensleben den Zoften 1 1825. f 5 Nathuſius. 
In Bezug auf obige Erklärung des Herrn Nathuſtus berpre x mich gehorſamſt anzuzeigen, 
daß ich Ackergeraͤthe, als: Drefch=, Getreide ⸗Reinigungs⸗, He ckſel⸗, Ruͤbenſchneide⸗ Mar 
ſchinen und dergleichen mehr, ingleiche Pfluͤge neuerer Erfindung jederzeit vorraͤthig halte und 
daruͤber ein Preis⸗Verzeichniß unentgeldlich aus gebe. Auch laſſe ich Maſchinen jeder Art auf 
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Beſtellung anfertigen und übernehme insbeſondere die Errichtung neuer Waſſer⸗, Wind⸗, Roß⸗ 
und Dampf⸗Mählen, hydrauliſcher Preſſen, Feuerſprſtzen, Buchdruck⸗Maſchinen und Buche 
drucker⸗Preſſen. Eiſerne Stuben⸗Oefen, Kochgeſchirre und dergleichen werden ſtets vorräthig 
ſeyn, auch laſſe ich Gußwaaren aller Art nach jeder beliebigen Zeichnung oder Angabe auf Bes 
ſtellung anfertigen. Was die Acker⸗Werkzeugs betrifft, fo beztehe ſch mich auf mein Werk, wel⸗ 
ches unter dem Titel: „Abbildungen und Beſchreibungen der neueſten und beſten Acker⸗Werk⸗ 
zeuge von O. J. Winſtrup, “ acht Hefte, ſowohl in deutſcher als daͤniſcher Sprache erſchienen 
und beim Herrn Hoff⸗Buchhaͤndler Schubothe zu Copenhagen und in der Buchhandlung des 
Herrn Wilhelm Heinrichshofen zu Magdeburg, fo wie in mehrern Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands zu haben iſt. Hundisburg den zoſten Junp 1825, D. J. Winſtrup. 
(Anzeige.) Mit letzter Poſt empfing ich den erſten Trans port neue hollaͤnd. Heringe und 
offerire ſolche zum bllligſten Preiſe. 
Chrifitan Gottlieb Müller, an der Ecke des Ringes und der Schweidnitzer⸗Straße. 

(Anzelge.) Engliſche Dinte in der tiefſten Schwarze, engliſch Dinten⸗Pulver, blaue, 
rothe, grüne und gelbe Dinte. Das allgemein bewaͤhrt gefundene Motten» Papier gegen den 
Motten⸗Fraß, halb durchſchelnendes Zeichen » Papier erhielt ganz neu 

2 . E. Preuſch, Meſſergaſſe No. 4. 

Anzeige.) Ein Parthlechen Baumwollen⸗Strickgarn das Pfund Nro. 8. 4 24 Sgr., im 
Pack billiger, iſt zu haben bei Martin Hahn, goldne Radegaſſe No. 26. 
(Bekanntmachung.) Allen reſp. hohen reiſenden Herrſchaften und relſenden Geſchaͤfts⸗ 
maͤnnern, empfehle ich meinen ganz neu erbauten und ſehr bequem eingerichteten Gaſthof, ge⸗ 
nannt zu den drei Kronen, gelegen am Ringe, grade uͤber von der Hauptwache. Bitte um ge⸗ 
neigten Beſuch, verſpreche prompte Bedienung und die reellſte und möglich billigſte Bewirthung. 
Jauer den sten Jun 1825. 1 And. Rohowsky, Gaſtwirth in den drei Kronen. 

(Anzeige:) einen werthen Freunden gebe ich mir die Ehre hierdurch ergebenst 
anzuzeigen, dals ich meine Tuch-Ausschnitt-Handlung, aus dem goldnen Löwen Ohlauer- 
Stralse No. 4. in das Haus der Herren Kahl u. Felkenhauer Ohlauer-Straſse No. 15. ver; 
legt habe. 2 Joh. Carl Scholz. 

In Beziehung auf vorstehende Anzeige erlaube ich mir, mich mit meinem wohlassor- 
tirten Waaren-Laager, sowohl aus feinen Niederländischen, wie auch inländischen Tuchen, 
Casimirs und Callmucks bestehend, bestens zu einpfehlen, ich werde mir es jederzeit zur 
strengsten Pflicht machen, dafs mir zeither erwiesene Vertrauen, durch die rechtlichste und 
billigste Bedienung zu rechtfertigen. er Joh. Carl. Scholz. 

(Anzeige.) Hohes Alter und Kraͤnklichkeit veranlaßten mich, meine Handlungs⸗Geſchaͤfte 
mit Weinen und den Produkten vom Morgenſterer Vitrlol- und Schwefel⸗Bergwerk zu Nohnau 
niederzulegen. Indem ich hlernach meinen fehr geehrten Handlungs > Freunden den innigften 
Dank für das mir durch eine fo lange Reihe von Jahren geſchenkte Vertrauen abſtatte, beehre nich 
mich gleichzeltig anzuzeigen, daß mein Neffe, Hr. Friedrich Wilh. Th. Winkler dieſe Geſchaͤfte 
unter feiner Firma und für ſelne Rechnung in demſelben Locale fortſetzen wird und ich die ange⸗ 
nehme Pflicht, ſolchen als einen deſſelben Vertrauens würdigen Manne zu empfehlen, habe. Lan⸗ 
des hut den 1. Juli 1825. b C. G. Volkerts ſel. Wittwe. 
Veorſtehender Anzeige zufolge habe ich die Ehre, mich den reſp. Handlungs freunden mit dem 
Verſichern der reelſten und promptſten Bedienung zu e Landes hut den x. Juli 1825. 

a Ku f un 1 Friedrich Wilh. Th. Winkler. 

(Anzeige.) Es wuͤnſcht Jemand das Schweitzer Kaͤſemachen gegen ein der Sache ange⸗ 
meſſenes Lehrgeld gründlich zu erlernen. Wer dieſe Kunſt aus dem Grunde verſteht, darf ſich 
nur in dem Hauſe auf der Schmiedebruͤcke in No. 1872., eine Stiege hoch, entweder perſoͤnli 
oder in frankirten Briefen melden. Breslau den sten July 1825. R 

(Wohnungs⸗Veränderung.) Der Agent Chriſtian Ludwig Meper wohnet jetzt 
vom ıjten July ab auf der Schmiedebruͤcke nıben Adam und Eva im Haufe No. 53. zwei Stie⸗ 
gen, links herum, hinten heraus. 
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N (Anzei ge.) Den zweiten Transport beste neue holländische Heringe erhielt per 

5 N Ze G. B. Jäckel, am Ringe No. 48- 
(Loofen⸗ Offerte.) Mit Looſen zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfieblt ſich 

Auguſt Leubuſcher, Schweldnltzerſtraße im goldnen Löwen, 

(Geſuch.) Ein Mann von geſetzten Jahren der in Führung kaufmaͤnniſcher Bücher und 
der damit verbundenen Correſpondance routinirt iſt, waͤnſcht gegen ein billiges Honorar darln 
Befchäftigung. Darauf Reflectirende erfahren das Nähere Nicolaiſtraße Nro. 43. im erſten 
Stock vorn heraus. 

(Relſe⸗Gelegenhekt.) Nach Dresden geht zwiſchen dem zeften und ayſten Jull eine 
bequeme Reiſegelegenheit und es kann auf derfelben — Per ſon mit nicht ee Gepaͤck 
noch Platz finden. Das Nähere iſt zu erfahren in der Schleſiſchen Blindenunterrichts⸗Anſtalt 
auf dem Dom an der Kreuzkirche Nro. 15. : 

(Anzeige.) Gelegenheit nach Dresden Nicolaiſtraße No. 32. 

(Retſe⸗ Gelegenheit) nach Warmbrunn auf der Albrechts⸗Straße beßn Lohnkutſcher 
Walther in der Huͤbnerſchen Weinhandlung. 

(Zu vermiethen.) In der Kupferſchmiede⸗Straße im Bergmann No. 42. Hl die teste 
Etage zu vermietben and Michaelt zu beziehen. Das Nähere beim Deſtillateur Weinhold zu ers 
fragen. Breslau den gten July 1825. 

(Handlungs⸗Gelegenhelt nebſt Wohnung zu vermiethen) In der Neuſtadt 
auf der Breitenſtraße No. 39. : > 25 

(Vermletbung.) In Nro. 46. am Ringe (Naſchmarktſelre) iſt parterre im Hofe ein 
geraͤumiges Local für einen Feuerarbeiter auf Michaelis zu vermierhen und das Nähere im Hofe 
eine Sttege hoch zu erfahren. 

(Gewoͤlbe⸗Vermiethung.) Am Ringe neben der grünen Roͤhre iſt ein zu allen Gat⸗ 
tungen von Handel ſehr vortheilhaft gelegenes Verkaufs⸗Gewoͤrbe zu vermiethen. Naͤhere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Kaufmann Tro ft No. 55. auf der Schmiebebruͤcke. 

(Zu vermiethen) und Michael a. e. zu bezleben, iſt auf der Welsgerber⸗Gaſſe in dem 
neugebauten Haufe neue Nro. 50. die erſte, zweite und dritte Etage, beſtehend a) in 5 Stuben 
2 Kuͤchen und Bodenkammern, im Ganzen oder getheilt. Das Naͤhere erfaͤhrt man beim 
Eigenthuͤmer. 

(Zu vermlethen) IR eine ſchoͤne Wohnung par terre von 6 Stuben, 2 Kabinetten nebſt 
Zubehör, mit oder auch ohne Stallung und Wagenplatz, auf der Ohlauerſtraße in No. 44. Das 
Nähere iſt zu erfragen beim Elgenthuͤmer des Hauſes 
Kaufmann Arnold Luͤſch witz, in No. 48. am Ringe. 


(Zu vermiethen) und Michaelis zu beziehen iſt eine ſchoͤne Wohnung von mebrern Stu⸗ 


Post 


ben nedſt Zubehör, mit oder auch ohne Stallung für 4 Pferde und Wagenplatz auf der Wer der⸗ 


ſtraße Nro. 7. 
(Vermlet hung.) Ein großes Quartler von 9 Stuben und einem Saal nebſt Stallung 
auf 10 Pferde iſt zu vermiethen auf der Schuhbruͤcke in No. 1772. 
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Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mitwobs und Sonnabends im verlage der & 


Wilbelm Cottlieb Aocnſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Rönigl, Poſtämtern zu haben. 
Redacttur: Proſeſſor Rhode. 


